
e

er

ſein

S S e

7

t

t t

n

See e25
GüSSsvson-7sececoocoocecoocooooooonos

Berzirksparteitag 1923.
Charakter der bürgerlichen Parteien als Vertreter und Verferhter der beſtehenden
Staats und Geſellſchaftsordnung zu täuſchen, lehnt ſie (die Sozialdemokratiſche Partei)
ein Zuſammengehen mit ſolchen von Fall zu Fall nicht ab

Den Delegierten zum Gruß!
Halle (Saale), 8. September.

ſozialdemokratiſche Parteitag dez Halle Merſeburger Bezirks trittdiese e die alle Merkmale der wilden Gärun
iedern unfähige Regierung hat das deutſ

h i helfen be t elſten t auf Rett im Serghüigken
militariſtiſ Gagner die Wege zum längſt geplanten Ueberfall ebnete
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vermeheren Uusgeben derengugiedenin
Grhaltung der e e ſeiner e nä
Hurra erfügung ellt. iwuchteten mit einer uner r r

krieg
en Tragweite ihres Schrittes bewußt, und das um ſo mehr, als für ſie,

Volke beſtand, einer neuen, beſſeren Regierung die Wege zu eben bgw.
helfen
Opfer, das die Sozialdemokratie durch ihren Eintritt in die neue Regierung

Jn der Parteiorganiſation iſt der Schritt der Fraktion
genommen worden. Taktiſche und pringipielle Ein

gegen die ſogenannte Große Koalition wurden und werden geltend gemacht.
Kompromißpoſitik wurden laut. Das iſt verſtändlich.

rechnen von der Gründung des
1 Deutſchen Arbeitervereins) vorwiegend agitatoriſchpropagandiſtiſcher Art

nicht fünſ Jahre ſtaatsbejahende Politik hinter ſich hat, kann kaum in allen ihren
Teiben ideologiſch auf die Erkenntnis der ſich geſellſchaftlich und damit ſtagts

enden Zeit eingeſtellt ſein.
in der vorwiegend agitatoriſchen Periode unſerer Partei nicht an Männern

gefehlt, deren temperamentvoll vorwärtsdrängende Perſönlichkeit durch tiefe Einſicht
in die ſich aus dem Kräfteverhältnis der Geſellſchaftsklaſſen ergebenden politiſchen
Notwendigkeiten gebändigt war. Jn dieſem Zuſammenhang und mit Rückſicht auf die

i es nicht unintereſſant ſein zu hövren, wasT Bebel, der ja niemals in dem Ruf des Reviſionismus geſtanden hat, der
bereitz im Jahre 1900 empfahl. Auf dem Mainzer Parteitag hatte

l den Antrag geſtellt, daß ſich die Parteigenoſſen auch in den deutſchen Ländern,
wo das Dreiklaſſenwahlrecht beſtand, an den Wahlen zu beteiligen haben.
Dieſer Antrag ſchloß die Forderung ein, daß Sogigldemokraten, wo es ſich um Stärkung
der y e Oppoſition gegen den königlichen Halbabſolutismus handelte,

ürgerliche Kandidaten zu ſtimmen Hätten, wenn die Durchbringung
eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nicht möglich war. Gegen dieſen Bebelſchen

wurde von der Oppoſition Singer, Schoenlank, Ledebour, Adolf
Hoffmann uſw. geltend gemacht, daß ſolche Kompromiß politik die ſogial
demokratiſchen Arbeiter verwirre, die Partei kompromittiere und eine Agitation für
ſie ſehr erſchwere. Dieſe Argumente werden auch heute hier und dort geltend gemacht.

trat, beweiſen folgende Stellen ſeines Referats: „Aber was
iſt ein Kompromiß Eine Vereinbarung mit anderen, ſich gegenſeitig zu unter
ſtühen, um etwas zu erreichen, was man aus eigenen Kräften nicht er-

hat, iſt ungeheuer.
mit ungeteilter Freude auf

uch Stimmen gegen jedtr
Eine Partei, die neben einer 56jährigen Periode (wir

politiſch in raſendem Tempo umwälz

h Lage der Partei dürfte

auch für

Antrag

Wie Bebel ihnen
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inanzgenie und aggrarkapitaliſtiſchen Schattz
der im Kriege die Goldmilliarden aufzulegen verſtanden und

„das Bleigewicht der Milliarden den Feinden an die Füße hängen“
den Abwehrkampf der Ruhrbevölkerung durch Ver

den Beſitz in erhöhtem Maße zur
wurden ihm aus einer in ſauſendem

arbeitenden Notenpreſſe Billionen über Billionen an Krediten zur angeblichen
datſächlichen Vermehrung ſeines
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Partei bewahrt ſich überall in

in ſich vereinigt. Endziel näherbringt.

Volk durch einenſie zuerſt durh offen demokra

Putznießer der Kataſtrophe Staatsmacht dem r
das in der gegenwärt
Oppoſition zu beſchrän

Billionen aber
den Schultern der

lich vermehrenden

gigantiſchen Ringen gegen die

ihres diskontfähigen Kabinetts
kann auch von dem kü

ſie das von ihr ver
s CunoKabinetts herbri
ortſetzung ſeines
ſche Fraktion war ſich

Und doch hat es

Bezirksparteitags ſein.
zierten zu ihrem Werk.

re ichen kann.“ Und an anderer Stelle: „Ohne ſich über das Weſen und den
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ßeſteht noch die Möglichkeit Deutſchland
vor dem Verfall zu retten

Von Staatsminiſter Frölich (Weimar).
e einem fehr aktuellen Artikel, den wir Montag

unſeren Leſern vollſtändig unterbreiten werden,
t der Genoſſe Fröl ich folgende ſehr zeitgemäße

Ausführungen 8Die Einſtellung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion der
ng Cuno gegenüber hätte von vornherein eine oppoſi

Zionelke ſein müſſen, zumindeſt mußte eine Regierungs
ünderung viel früher verlangt werden und durfte nicht
erſt die Bankrotterklärung der Regierung Cuno durch das Zen-

vgan, die „Germania“, abgewartet werden. Die Frage,
wer die Ruhraktion liquidiere, die Frage, ob Eintritt in einz

c e
Koakitionsregierung, durfte letzten Endes, als die Regierung Cuno
das Vertrauen großer Volkskreiſe eingebüßt hatte, nicht mehr zur
Aufrechterhaltung einer unmöglichen Regierung dienen. Die
Frage, ob der Eintritt in eine Koalitionsregierung im Reiche an
gängig war, muß als Zweckmäßigkeitsfrage gelten. Seit
der Revolution haben wir zu verzeichnen, daß die rein bürger-
lichen Regierungen das deutſche Volk von einer kleinen
Schicht abgeſehen in immer größeres Elend gebracht
haben. Die Sozialdemokrätie als größte Partei hatte die Pflicht
als die Regierung Cuno, die nicht einmal für die notwendigen
Lebensmittel geſorgt hatte, feſtgefahren war, in die Breſche zu
ſpringen, wollte ſie nicht den Dingen ihren verhängnisvollen Lauf

We W Bee W We

beſeitigen ſelbſtverſtändlich unſer aller heißeſter
verantwortungsvollfte Partei des Landes hätte angeſichts der unheilſchwangeren Situa-
tion und des gegenwärtigen geſellſchaftlichen Kräfteverhältniſſes frivol gehandelt, die

eaktionäven Bürgertum zu überantworten und die Arbeiterklaſſe auf
innen und außenpolitiſchen Lage ſehr begrenzte Gebiet der
Inzwiſchen ſind ſich alle verantwortlichen Kräfte der Partei

darüber einig geworden, die Macht der neu geſchaffenen Regierung ſo zu ſtärken, daß
es ihr gelingt, ihr Programm zur Durchführung zu bringen. i
nur dann eintreten, wenn ſämtliche an dem Zuſtandekommen des Kabinetts beteiligten
Parteien ihre Pflicht nach Maßgabe der Bedürfniſſe des geſamten Volkes tun. Damit
ſind die Grenzen der ſozialdemokratiſchen Koalitionspolitik deutlich genug gezogen.
Augenblicklich ſtehen die ſozialdemokrati

Wirtſchaft nur über die ſchleunige und direkte Verſtändigung mit Frank
reich, über ein loyales Wirtſchaftsbündnis mit Anſerem weſtlichen
das ſchnellſtens anzuſtreben die vorgehmſte Aufgabe
und wahrſcheinlich auch für die kommenden Tage ſein wird. Dieſe Verſtändigungs-
aktion ſtößt aber auf den ſchärfſten Widerſtand der kommuniſtiſch-faſciſtiſchen, deutſch
nationalen, kleinbürgerlichen Oppoſirion, den zu überwinden wir einer Reichsr
bedürfen, deren Zuſammenſetzung die Garantie in ſich birgt, daß jede gewaltſame
Auflehnung gegen die erforderliche Verſtändigung mit Frankreich mit allen Macht
mitteln des Staates gegebenenfalls niedergezwungen werden kann, wenn anders nicht
die Auflöſung des deutſchen Einheitsſtaates zur Tat werden ſoll. Wir können darum
im Augenblick nicht wünſchen, daß die neue Regierung, wieviel Bedenken gegen ſie auch
immer mit Recht beſtehen mögen, an eigener Zwieſpaltigkeit oder Entſchlußloſigkeit
zuſammenbricht. Die ordnungsmäßige und beſchleunigte Liquidation des Ruhrkrieges
ſteht und fällt mit dieſem Kabinett, deſſen Nachfolger bis zur Stunde noch niemand

enannt hat noch zu nennen vermag.
zialdemokratie, ihre ganze Kraft im Rahmen der gegebenen Verhältniſſe einzuſetzen

und mit ruhiger Entſchloſſenheit und kühler Ueberlegung die Entwicklung abzuwarten,
die uns die nächſten Tage bringt.
Koalitionslager gegen die Sozialdemokratie ſo ſtark, daß ihre Pläne nicht verwirklicht
werden können, ſo wird es niemanden in unſerer Partei geben, der die Organiſation
um ein Nichts aufs Spiel ſetzen wollte. Jm gegenwärtigen Moment aber darf dieſe
Entſcheidung noch nicht gefällt werden, da die Konkursmaſſe des Cuno Regimes zu
gewallig iſt, um ſelbſt von übermenſchlichen Kräften in einigen Wochen bewältigt
werden zu können. Dieſes Titanenwerk zu vollbringen bedarf es ungewöhnlicher Kräfte
und eines Glaubens, der Berge verſetzt.
wird darum ihren Männern nicht in den Arm fallen, ſolange noch die Ausſicht beſteht,
das geſuntene Reichsſchiff mit Hilfe der größten Arbeiterpartei wieder flottzumachen.

Das ift die politiſche Situation, in der der ſozialdemokratiſche Parteitag des Halle
Merſeburger Bezirks zuſammentritt, eines Bezirks, der mehr abs jeder andere in
Deutſchlands von der geſamten Parteigenoſſenſchaft rückſichts- und ſelbſtloſe Einordnung
in den feſtgefügten Rahmen der Geſamtpartei erfordert, damit die zentri-
fug alen Kräfte an der Hand einer klaren, illuſionsfreien Politik zur konzentriſchen
Vereinigung ihrer verſchiedenſten Willensenergien im Jntereſſe der geſchloſſenen Ein
heitlichkeit unſerer Politik geführt werden. Das wird die vornehmſte Aufgabe des

Jn dieſem Sinne begrüßen und beglückwünſchen wir die

Es lebe die Vereinigte Sozial demokratiſche Partei
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Aber die
ihrer Tätigkeit ihre volle Selbſtändigkeit und Un

abhängigkeit und betrachtet jeden Erfolg, den ſie erringt, nur als Schritt, der ſie ihrem

Das i auch der Sinn und Zweck der gegenwärtigen Koalitionspolitik der Sozial
die unter einem unabweisbaren geſellſchaftlichen Zwang t, den zu

Wunſch iſt. Die größte und damit

W

Das kann natürlich

en Männer der Reichsregierung in einem
verderblichen Mächte, die die Bourgeviſie mit Hilfe
entfeſſelt hat. Wie dieſes Ringen auslaufen wird
pheien nicht vorausgeſagt werden. Das eine aber
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Deutſchlands

nehmen laſſen. Aufgabe der Sozialdemokratie in der Reichs
regierung muß es ſein, die Durchführung der vom Reichstage
beſchloſſenen Stegergeſetze mögen auch noch ſo viel Saboteure
erſtehen zu erzwingen, die Sachwerterfaſſung durchzuſetzen und
in aller Kürze auf ein Angebot von Frankreich zur Beilegung der
Ruhraktion zu drängen. Ohne Beteiligung des Reiches am privaten
Beſitz iſt eine Löſung nicht möglich. Kann die Sozialdemokratie
die notwendigen Maßnahmen zur Erhaltung Deutſchlands und des
deutſchen Volkes nicht durchſetzen, dann iſt die Regierung anderen
zu überlaſſen und in Oppoſitionsſtellung zu treten, alsdann mitellen verfaſſungsmäßigen Mitteln, z. V. durch Volks
entſcheid, zu verſuchen, die Sachwerterfaſſung herbeizuführen. Das
A und O der Politik der nächſten Tage muß der Beilegung der
Ruhraktion gelten. Deutſchland kann ſich nur erhalten, wenn es
ſeine Produkte auf den Weltmarkt bringen und dadurch die Ein
fuhr von Rohſtoffen und Lebensmitteln zur Er-
haltung des Volkes ermöglichen kann.
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Die Notverordnung gibt dem Deviſendik

Spar und
dem ſich die Regi

Der Wortlaut der Deviſen-Verordnung.
Berlin, 7. September.

Auf Grund des Artikels 48 der V des D Rwie erſaſſimg des Dentſgen Reiche
1. Die Reichor beſtellt einen Kommiſſar engſe mit r a er r gerKommiſſar iſt beuatg ter un Forderungen in

agusländiſ Wä ausländiſche Wert atteund Edelme aire für das r r. Zun Zweck werden die Artikel 118, 117 der Reichever

r prgo tkerkt eſ Der Kommiſſar für Deviſenerdenn Reichswirtſchaftsmini
v e Die Reichsregierung erläßt die zur Erfü r Befug

niſſe des Kommiſſars erforderlichen Beſt ungen regelt das
Verfahren. Sie kann dem r für Deviſenerfaſſung und
den von ihm beſtimmten Stellen die Regelung im einzelnen überlaſſen. Sie kann Zuwiderhandlungen gegen die Durchführungs

t r rer n h We tängin“ undm inziehun u t ndlungen gegenbie Deviſengeſetz n oder Anordnung desnungsſtrafen, Serſt ung und Verfallerklärung ohne Rückſicht

auf das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung androhen.
Der Reichspräſident. (gegz.) Sbert.

Der Reichskanzler. (gez.) Streſemann.

Die Durchfübrungsbeſtimmungen.
Zochthaus dis o Jahre neben Gelaſtrafen in undegrenxter Höde.

Berlin, 8. September. (WTVB).
e e et zur Verordnung des Reichspräſi-denten die Deviſenerfaſſung. Auf Grage? des S 2 der Ver

ordnung über Deviſenerfaſſung vom 7. September 1928 wird
verfügt:

1. Wer Zahlungsmittel oder For in ausländiſcher
ausländiſche Wertpapiere oder Edelmetalle beſitzt, hat

ſie auf nordnung des Kommi ar r Deviſenerfaſſung gegen
Goldanleihe an das Rei kg uliefern. it Einver- desſtändwis des Kommiſſars kann die e rnahme auch auf Reichs

mark d Goldgutſchrift oder einen anderen Gegenwert
erfolgen. Die Rechte Dritter an den abgelieferten VermögensAchen den vom Reich geleiſteten Gegenwert über.

h von Zahlungsmitteln und Forderun in aus
hrung kann Houn gefordert werden, ſoweit dieſe

ars in einem den Lebens
ſfen des Verfügungsberech-und er ältn

Verwendung ge-
tigten net wernot gen Umfange zur

ten die nach der r r zuläſſig ſind, ins
onbere zur Abdeckung aus ländiſcher Kredite.

Ablieferung von Zahlungsmitteln oder Forderun in aus

cher e nicht e wer oweitdieſe von einer on oder krſoncnverein
ihrenſt oder Sitz im Aublande hat, als r r

Das Dotgeſetz und ſeine Durchführung

Kommiſſars Ord- ſtände,

einer geroder in Erfüllung einer ſittlichen licht odern e oder zur Veroder in 7n e n a u.e

werden,c ganten r Verbleib in der
t

e Frage
de am t

Handels und
zwiſchen Deutſchland und Frankreich.

Eine franröſiſche Stimme.
Paris, 6. September.

here Chefredakteur Rimiel,idu triele
andels und Jnduſtrieabko n
and wen Aufmerk-ung der franzöſiſchenntereſſe per autkändi en nier gritte e er h e e wicht ſoweit ſen die erſt in Betracht gezogen werden könne, wenn die Repa

ie zur St eines inländiſchen Unternehmens für jeweils
onate ig ſind.2. derer rende im Sinne dieſer Durchführungebeſtim

mungen ſind Zahlungs mittel orderungen in
en n er Währung, h Wert papiereund Edelmetalle. Zahlu ittel im Sinne dieſer DurchſMbrangsdeſ mmingen ſind Geldſorten, Papiergeld, Banknoten

u. dergl., Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks und Wechſel.Der Kommiſſar für Deviſenerſaſſung kann von jedermann die

eidesſtattliche Verſicherung der Richtigkeit und Vollſtändigkeit
ſeiner Angaben verlangen. lungsmittel und Forderungen in
aus ländiſcher Währung, die entgegen den Beſtimmungen der
VPalutaſpekulationsverordnung erworben ſind, s

die auf Erfordern des Kommiſſars für Deviſenetfaſſung
gemäß Fs nicht angegeben ſind oder deren Ablieferung nicht
innerhalb einer vom Kommiſſar geſtellten Friſt erfolgt iſt, können
ohne Rückſicht auf das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung, zu
gunſten r Reiches für verfallen erklärt werden.
tn ie vom r e geforderte eidesſtattliche Verentlich unrichtig oder unvollſtändig n wird mitw. us bis zu 10 Jahren bei mildernden Umſtänden mit Ge

ngnis nicht unter einem Jahr beſtraft. Nehben der Feine
iſt zu Geldſtrafe zu erkennen. Das Höchſtmaß der GeldFrakr r unbeſchränkt. Für die Verbrechen e atzes I ſind die

Strafkammern als erkennende Gerichte zuſtändig. Jſt die
im Abſatz I bezeichnete Handlung fahrläſſig T ſo iſt
auf Gefängnis und au ldſtrafe zu erkennen. RNeben der Strafe gz

n e n den de ehe eirane5rungen in au g zugu n erkannwerden. Soweit dieſe n n oder nicht mehr guermitteln ſind, tritt ihr r r ihr Wert an ihre Stelle. Zur
n der Geldſtrafe und der Einziehung kann das Vermögen

Angeſchuldigten ganz oder teilweiſe beſchlagnahmt werden.
Neben der Strafe kann angeordnet werden, daß die rrrgtrugg
auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekanntgemach
wird. Sind a oder Forderungen in aus ländiſcher
Währung, die a dige Verordnung abgeliefert ſind, unter
Verletzung von chriften der Deviſengeſetzgebung erworben
oder einer geſetzlichen Anordnung zuwider früher nicht angemeldet
oder abgeliefert worden, ſo findet Je en dieſer Zuwiderhandlung
eine W nicht ſtatt. Au P engere eine Verfallserklä S iſt, die gobeſam nungen 1 der Beände im Sinne h
teuerung von Vermögen oder oder bei der Erbſchafts

er hie en worden, n r t r wegeneiner hegangenen Verle euer einerhn Nachforde Knecht auf dieſen Gegenſtandvon r mitnicht ſtatt.und die Einkünfte daraus

pr. „Fennger Deviſenkommiſſar.

h re erfährt, wirdgum e iſchen e hminiſterium inger ernannt. Se e puper hat bereit
e e v Nu in Kenners der Wirt

inger

e inger iſt P t h T89 Lebensjahr Er trat 1914 als Hilfsreferent im preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gew ein. 1919 wurde er dort
Vortra Rat und iſt in c geworden durcheine Teilnahme an den enſti e u undre an den 7 Brüſſel und Genug.

Jm Laufe des hat die Regi die techniſchenM en für C angekündi Notverordnung der Be
a e der illegittmen Deviſen offen Mi dem Abecchlutz

vorbereitenden wird für heute, Sonnabend, gerechnet. Der urſp für die Beſchlagnahme der Doſen u
r genommene tor Dr. Peters zeigte keine Neigung,e er Amt zu übernehmen.

tator die Möglichkeit, mit
größter Strenge gegen die Deviſenhamſterer vorzugehen. Er wird
ſeine Aufgabe nur erfüllen können, wenn das ganze deutſche Volk
den Ernſt der Lage begreift und hinter ihm t. Die Notver
ordnung ift eine Plattform, von der aus ein gewiſſer moraliſcher
Druck ausgeltbt werden kann um die Deviſen dem Staate zu
zuführen. Wir haben nicht die Fpe Deviſenverordnung erlebt.

h h Funktion der Deviſen als gwiſ.Zahlungzmittel kein Erſatz geſchaffen wurde. Nach
ckt, ein wertbeſtändiges Zah-1

Ilungsmittel zu en, hat die Deviſe, die nur unpro
duktiven Zwecken dient, keinerlei Berechtigung und
keinen Wert mehr. Die Loſung muß jetzt heißen: Heraus
mit der Deviſe aus dem Strumpfl

c—

Eiſerne Maßnahmen oder
An einer Konferenz der Berliner Betriebsvertrauensleute wurde

nach einem Referat des Genoſſen Criſpien folgende Reſolution
angenommen

„Durch den Eintritt von Sozialdemokraten in die Regierung der
Koalition ſollte angeſichts der ſchweren außen und innen

itiſchen Situation eine vom Vertrauen breiter Schichten gegen und unterſtützte Regierung gebildet werden, die ſtärker n

te, als die Regierung CunoBecker es war. Die Regierung der
oßen Koalition iſt nun faſt einen Monat im Amt, und es ift

mein offenbar daß ſie die Fgl tag täuſchen wird
das Vertrauen der arbeitenden Ma kann,wenn nicht in letzter Stunde mit eiſernen Sabo

tage der kapitaliſtiſchen Schichten gebrochen wird.
Deshalb muß die Sozialdemokratie ihre ganze Kraft einſehen

und die arbeitenden Maſſen in Bewegung bringen, um durch einen
rückſichtsloſen Druck den Widerſtand und den Klaſſenegoismus der
u g zu brechen.Die Sozialdemokratie darf ſich nicht mitverantwortlich machen
für eine Politik, die nicht in Einklang zu bringen iſt mit den Jnter-
eſſen der Maſſen und die das ſchon beſtehende Elend bis zur Un
erträglichkeit ſteigert.

Die Betriebs- und Gewerkſchaftsfunktionäre der VSPD. Groß-
Berlin verpflichten ſich deshalb angeſichts dieſer kataſtrophalen
Lage, durch Aufklärung und Zuſammenfaſſung der Arbeiterſchaft m
in den Betrieben das Proletariat auf die ſeiner harrenden und
nahe bevorſtehenden Aufgaben vorzubereiten und den Weg zubahnen für eine Regierung, die ſich ſtützt auf die Arbeiterklaſſe und

die getragen wird von den proletariſchen Organiſationen.

Die Amerikaner haben viel Geld. Der Dampfer „Virginia“
und „New Herſey“ wurden an der amerikaniſchen Küſtedurch Luftbomben verſenkt, aus Anlaß eines Verſuchs,
der beweiſen ſoll, daß die amerikaniſche Küſte allein durch Flug
zeuge ohne Flotte geſchützt werden kann.

Schon wieder ein Sozialdemokrat,

Seit einigen Tagen macht folgende Meldung die Runde durchdie kommuniſtiſche Freſe:

Bremen, 80. Auguſt. Der Bezirksſekretär der in
e t dert iſt h worden. m teiBremen, G

f eine r ſtatt. Derenator iſt natürlich e ogzialdemokrat.
Wie uns aus Bremen mitgeteilt wird, iſt die Behauptung, der

in Bremen ſei ein Sozialdemokrat, er logen. Die
r t nicht in der Bremex Landesregierung. Der]7 n worltapart?ikeri

Zeigner contra Geßler.
Eine Warnung an Streſemann.

ß Dresden, 8. September. Eig. Drahtb.)
u der Erklär des Reichswehrminiſters vom d. Septemberder weintſterpraſident Dr. Zeigner bem' &o ialdemokrati

harlamenetienſt folgendes mit So
v Ez iſt nicht wahr, daß jeder „perſönli
mit mir verboten a es iſt vielmehr Sieg r
Verkehr mit mir verboten worden. Das c Trnretdeutig auſ dem ſchon erbeten Brief Se General
leutnant a e iſt an mi r es wörtlichr Ferner ſei jeder Verkehr mit nen abzulehnen.“ Es er

weiter aus folgender Tatſ Am Auguſt war

i r re e enm ien ung eng agen
worden. Dieſe iſt dann eineg5 eitig t der Uebermittlung der fernmündlichen

Herrn Reichswehrminiſters ab Fige agt worden und das
Rei hrkommando IV hat in der eit bis zum Keolggetden bdienſtlichen (nicht den perſönlichen!) Kertehr mit der ſächſi

Regierung er
2. Erſt nach der Erhebung von Vorſtellungen beim Herrn Reichs

kanzler hat dann der Herr Reichswehrminiſter ſeine Anweiſung
vom 10. Auguſt in der von ihm geſchilderten Weiſe T
durch welche der dienſtliche Verkehr mit der ſächſiſchen R
rung wieder freigegeben wurde. Am 20. 7u7 g
Regierung erſtmalig wieder dienſtliche Schreib er

kommandos zu.

8. Sehr weſentlich iſt, daß das len e h erifich „der Auffaſſ es rn„es könne einem ehrliebenden Soldaten ni r zugemutet
werden, mit dem Diniſterpräſidenten Dr. Zeigner zuſammen die

Verfaſſungsfeier zu begehen und überhaupt mit ihm zu verkehren.“
Das iſt ungefähr das ſtärkſte Stück das ſich der Herr Reichswehr-

miniſter bisher geleiſtet hat. Jch lege vor der Oeffentlichkeit dar,
daß ſchwere ault ſige Beeinfluſſungen ſeitens des Wehrkreis
kommandos IV erfolgt ſind, die mit der Sauberkeit und Un
abhängigkeit der Recht sfrage unvereinbar ſind, legte den des
halb bei mir vorſprechenden Offizieren die vollkommen eindeutigen
ſchriftlichen Beweisſtücke vor, und nun wird nicht etwa „dem ehr-
liebenden Soldaten“ der Prozeß gemacht, ſondern im Gegenteil:
ihm, dem „ehrliebenden Soldatenl“, kann nicht mehr zugemutetwerden, mit der ſächſiſchen Regierung zu verkehren. Eine ſolche
Veröffentlichung gab das Reichswehrminiſterium! Ein Kabinett-
ſtück, welches ſich würrig den Dingen anreiht, wegen welcher ich
in die Oeffentlichkeit gehen mußte. Begreift der Herr
Reichswehrminiſter noch immer nicht, daß es für i h n beſchämend
iſt, wenn die Oeffentlichkeit erſt gegen ihn glarmi er t werden
n und ſieht der Herr nicht, daß eine Diskuſſion über die bisher nur geſtreiften Vorgänge für das Anſehen
des Reichs im Auslande von kataſtrophalen Folgen ſein muß?
Daß aber eine ſolche Diskuſſion im Intereſſe der Reinlichkeit der
Juſtiz und zur Sicherheit der Republik unbedingt erfolgen muß,
falls ein Perſonen und Syſtemwechſel nicht binnen wenigen Tagen
vor ſich en iſt? Erkennt man in Berlin noch immer nicht,
daß die ſächſiſche Regierung, die ſchon durch eine Denkfſchrift m
4. Januar 1928 eine Aenderung verlangt hatte, nunmehr in die
Oeffentlichkeit gehen muß, nachdem ſämtliche Berliner Jn-
ſtanzen vergebens qm ar worden ſind? Die Reichsvegie-
rung hat nur noch wenige Zeit. Sie ſollte fie nützenl“

v

olizei t

rationsfrage gelöſt ſein werde. Rimiél glaubt im Gegenteil, daßdie Jnduſtrie nicht nur die Privatinduſtrie, a inauch den et dert erb. die Wiederaufbauanleihen r und du
amortt r die internationalen An den erſtmöglich werben. wenn ſie ſich auf feſte Jnduſtrien gen könnten.

Bei dieſen en könne es ſich nicht um den berühmtenKohlen un et oder die Befriedigung der Alliierten an
der deutſchen Privatinduſtrie handeln, die in den Vorſchlägen zu
ſtarr und in ihren engen Korn nen heute veraltet erſcheinen müßten;
es handle ſich vielmehr um eine au dentlich variable Anpaſſung
der beiderſeitigen Produktions- und Arbeitsformen. Die alliierten
n ürn den Gang dieſes wei D. Syſtems be1 und die Reparations feeehs bgabegang wen erheben, die in die hie en würde.

z e i zu a auf die e a 2alle Fälle e es ſi t igierte Aufga oll 1Haben gegenöberzufſtellen. uderſchreſte immerhin zig
die menſchlichen alaleten

Das Geſicht des Militarismus.
Karlsruhe, 8. September. (WTVBV.)

nächſten Tagen wird der von den Franzoſen verhaftete
vor das franzöſiſche Kriegs

ellt werden. Man erfährt nicht, was er ſich hat zu
Wie aus dem Wege gemeldet wird, haben die Franzoſen

in Eſſen 80 Milliarden Mark ſtädtiſches Not gel d weggenommen.
ß Bochum haben ſie vor einigen Tagen alle Zugänge zu den Zechen
des Bochumer Vereins und anderen Zechen beſetzt. Den Berg-
leuten wurden die
Eiſenbahnverkehr der Strecke Sterkrade--Oſterfeld wurde deutſcher

t wiederaufgenommen. ts Bochumer rieb verurteilte einen franze J Soldaten Vergewaltigung eines deutſchen
ädchens zu d L efän is. Der Arbeiter Langer

wurde vom gleichen Gericht wegen Diebſtahle zu neunWefhngnig verurteilt.

e Karl König

Monaten
Mülheim beſchlagnahmten die Franzoſen 500 Milliardenwen nuneerferter dieichs ten.Die Volkszeitung“, W bis zum 29. Auguſt verboten

war, T weiter verboten worden, weil ſie eine Proteſtreſolution
der ver ſen Gewerkſchaftsverbände gegen die Verkehrsſperre
derer hat.

Kritiker Lloyd Gedſge.

London, 8. September. (WTB.)
Lloyd George erklärte in einer in Wales gehaltenen Rede,die genbuanch 3 England am Ruder befindliche konſervative

R g arbeite nicht gut. Frankreich knie auf dem hin
Deutſchland, und Jtalie r Griechenland. ZuW 17 zu: Hände weg Jm Jahre 1914
dieſen Ru aber jetzt, wo England e tit e geleiſtet yabe et es: Traland,

auf Se erklärte Redner: elegramme ausſo r ſie auch was klar ſei apleier ſeien, könnten
ache nicht verheimlichen, England eine ernſteFreien erfahren

Wenn der brave Lloyd e 1919 nicht an der Verſailler Ab
würgung Deutſchlands, d. an ſeinem heutigen Ruin, mit
gearbeitet hätte, dann er heute nicht lendenlahme Lamen-
tationen in die Welt hinauszuſchicken, die noch dazu den üblen
Nachgeſchmack der Sehnſucht nach den Thronen der Downing
Street haben. An Staatsmännern, die immer einige Tage zu ſpät
die Verderblichkeit einer von ihnen ſelbſt eingerührten Politik ein
ſehen, beſteht z. Zt. kein Mangel. Der politiſche Bedarf an Lloyd
Georges dürfte daher gedeckt ſein.

Der Völkerbund ſchaltet ſich ſelbſt aus.
Triumphator MNuſſolini.

m Völkerbundsrat hat von ſeinem Preſtige zu retien rigz e retten möglich war, be daß ihm das gelungen wäre
beſchäftigte ſich am Donnerstag erneut mit dem griechiſch
italieniſchen Konflikt und ſtimmte einer Löſung zu, die
für Griechenland ſchwer erträglich ſein dürfte, aber für Jtalien
ein weitgehendes r s u bedeutet. Denn der Bund hatſich nach dem r ſolinis vorläufig ſelbſt auseſchaltet und bereit Art der Botſchafterkonferenz
ie Sühneforderungen zur Behandlung zu überweiſen. Erft wenn

der nlaß des griechiſch italieniſchen Konflikts be
er iſt, will der Rat „in der ten Atmo-re mit d e en“.Jngzwiſchen tie t, weil Muſſolini nicht zurück

weichen will oder ein Kompromiß mit der a
mitionalehre e bereit iſt, wie er einem franzöſiſchen Journaliſten erklärte. Er hat geſiege, der Völkerbund

kapituklſerte, und Muſſolini hat jetzt allen Anlaß, große
Triumphreiſen durch Jtalien zu machen.

Die Verſtändigung bereits angebahnt?
Jd Anſchluß an die geſtrige Rede des Reichskanzlers vor denten der ausländiſchen Preſſe wird uns aus Berlin ge
jrieben:
Wir müſſen zahlen, um unſere Freiheit wieder zu er

langen, und wir werden zahlen, ſobald man uns dazu die Ge
legenheit gibt, um dadurch S zeitig die Souveränität des
Reichs. zu retten. Jn dieſem Sinne hat der Reichskanzler bereits
gehandelt, und zwar ſo, daß man das Stadium der Fühler alsüberholt betrachten kann.

Wir wollen hoffen, daß die Oeffentlichkeit bald etwas über die
Art er hre wie ſich der Fortſchritt in der Verſtändigungsfrage
vollzi Wir haben keine Zeit zu verlieren. Jmmer drohenderziehen ſich die Gewitterwolken über uns zuſammen. Können ſie

nicht von ebenſo kluger wie kräftiger Hand geteilt werden, dann
iſt das Ausmaß der Kataſtrophe gar nicht abzufehen.

Der Harden Attentäter der deutſchen KriminalpoliWie das Wiener „s8-UhrAbendblalt“ meldet, ſt et x
wegen des Anſchlags auf Maximilian Harden in Wien verhaftete
Ankermann, nachdem dem Auslieferungsbegehren der deut
c en Gerichtsbehörde entſprochen worden iſt, geſtern an die Grenze

acht ken deutſchen Kriminalbeamten übergeben worden.

Mwauſtrieab kommen

geringen Kohlenvorräte fortgenommen. Der

e wegl Be

1

1

1

1

1

a

1

1

1



77 c

n

e e 3 43 34 rer4 S u 4 144 c e e

Gelettentwirt über Beamten -Nodau. ſorr. r

Berkin, 8. 72

Die Blätter den r n te.Beamtenabbau, de nwärtſterium in Vorbereitu be Der Entwurne der Beamtenſchaft vor, zwar

1. Verſetzung von reich eamten über e denenzur Beſchleunigung de

uheſtand. 2. Pe e hAlter von über 60 ahren. BeiBehörden I die änſtweilig Perſeha

icher Reichsbeamter in den Ruheſtand er olgen. 4. Freausſcheidende lebenslänglich angeſ ſtellte eamte können

r die Verwaltung entbehrlich ſind, auf ihren Ant ausienſte ſcheiden. 5. An Beamte, die nicht lebe en e
angeſtellt ſind und entlaſſen werden oder freiwill ausſcheiden,
können Abfindungsſummen ewährt werden, die edesleiſtete Dienſtjahr etwa ein Monaten kommen betr
bei Beamten mit 18 und mehr Dienſtjahren aber den H
des 14 fachen Monats etrags erreichen. 8. Zuſchüſſe zuden Umzugskoſten können in den allen a n t
werden. 7. Auch Verſorgungsanwärtern kann ihrem
Ausſcheiden ein dreifaches Anfangsmonatseinkommen als Ab
n gewährt werden. Aehnliche Maßnahmen ſollen durch

eichsgeſetz auch für die Länder als bindend erklärt werden.

Wir werden auf dieſen Geſetzentwurf und ſeine BedeutBeamtenſchaft und Staat noch ausführlich grünen r

Wirtſchaftspolitik.
Berliner Produktenbörſe.

Ammche Berhiner Produkten-Notierungen vom 7. Septemder.

50 Kilogr. in tau end Mk.WVrodukte 50 Kilogr. in tauſend Mk.beute Veortag nbrodukt beute Vortag
Weizen, märt. 71000 77000 50000 80000 Leinſaat S

J er S 125--135000) hne Ang.Sp 100--115000Roggen, ch 55000-—66000 45000 47000] Futter- Erbſen tn r ohne an

e r 55000 66000 Peluſchkenſchlei 55000--0600044000- 48000 Aderbobnen 7

Sommer 62000 6890046000 48000 Supinen, blque 2
Winter 61000 6000043900

Hafer, märk. 60000-6600042000-46000] Serradella 2t 59000--62000 2 Rapskuchen 52000—88000

h 76000 33 Jo rocken el 45000Weizenmehl 270 300000] 150 190000 r
120 170000 ſchnitzel S43000 28000 80000] Kartoffelflocke 58000--60000 4000040000--43000 28000 0000 Tore e 4 e

s Miſchung 80/7 o 28000 2800029000 32000
9) 100 kg. 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.
Tendenz Oelfrüchte ohne Angebot, alles übrige ſteigend.

Amtliche Deviſenkurſe.
8. Sept. 7. Sept.

Wiart (Veld) Mart (Geld)

1 Gulden 17760000 18600000P a m d D Tone J e 4ist g. h 006090T terling e 200000000 2
1 anzöſiſcher Frank 251000 2825000

1 i n 8500000t h e 1410600Tendengt Wieder angiehend.

Gewerkſchaftsbewegung.
Gegen die Produktionsſabotage.

An (die geſamte Arbeiterſchaft des Bexirks Hanſe- Merſeburg.

Durch die immer mehr in e v tretende P
wirde e en Die c ahl der r r e t

on Tag zu Tag immer meh ehr an. en nehme

S

T gemnetat We Krelebehorden unter Zahlung von gewerkſchaftlich

20000 22000 nan hat ihren Funktionären im Lande die notwen-

u eerree 3 en

re von g e e
r F 3

weeſtich

et Reichsbehörden orderungenen ene tit und Stillegungen zu ver
3

gen oder Kreisarbei

h eunter Fortfa Kar8. Sofortige r
u erfolgetbienſtkeſerh für alle Arbeitsloſen

hme von Notſtandsarbeiten durch die

feſtgeſetzten Löhnen;
Bereitſtellung von Lebensmitteln für die Erwerbsloſen.

h Abgabe von Milch an angeve, ſtillendeund Säuglinge bis zu 2 Beſ gffung von veren und Kartoffeln, o) Abgabe der Kohlen zum Selbſt
koſtenpreis.

Kollegen! Dieſe Forderungen müſſen ſofort überall c
werden. Zu dieſem wegt müſſen überall öffentliche Gewerk
ſchaftsverſammlungen einberufen werden, die ſich mit der An
gelegenheit zu befaſſen haben. Nur durch den Zuſammenſchluß Sder M Arbeiterklaſſe wird es geren den Einfluß der

Lerſchaſt geltend zu machen. Drum geht ſofort an die
rei Bezirkskartell Halle- Merſeburg. J. A.: Fiedler.

Gegen die Produktionsſabotage der Metallinduſtrie.
Der Vorſtand des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſchreibt

uns: Aus allen Begirken des h häufen ſich die Meldungen,
daß ein Teil der Unternehmer dazu übergeht, die Arbeitszeit
zu reduzieren teilweiſe auf 24 Sunden wöchentlichleichzeitig Arbeiterentlaſſungen und Betriebsſtillegungen ankün

end. Auch ſetzen Arbeiterentlaſſungen und legung von Be
trieben in ſtärkerem Maße ein. Dieſe Maßnahmen der Unterneh-mer ſind in ar Linie zurückzuführen auf die kürzlich vom Reichs
tag beſchloſſenen Steuern, die auch den Beſitz in ſtärkerem Maße

leider viel zu ſpät und unzureichend mit zur Steuerleiſtung
heranziehen ſollen. Durch dieſes Vorgehen wollen ſich die Unter
nehmer von den Steuern drücken, um gleichzeitig die Re-hege zu beein er auf eine konſequente Durchführung der
e enen Steuergeſetze zu verzichtenſelbſtverſtä daß gegen dieſes unerhörte Vorgehen deruntere mit Mitteln vorgegangen werden muß. Die

digen Anweiſungen gegeben. Der Vorſtand des DMV. rich
tete ferner ein Schreiben andie Reichsregierung, worin
die Praktiken der Unternehmer gekennzeichnet werden und die Re-
e aufgefordert wird, ihrerſeits gegen dieſe Steuerſabotage,

e ſowohl die Allgemeinintereſſen wie die Arbeitnehmer im beſon-
deren ſchädigt, ſofort mit entſchiedenen und durchgreifenden Maß
nahmen vorgzugehen.

Einen ſchweren Verluſt hat die Gewerkſchaftsbewegung wieder
um erlitten. Der Genoſſe Hans Dreher vom Deutſchen Ver-

iſt nach nur eintägigem im Alter vonSchlaganfall erlegen. Dreher gehörte zu denahren, einemi ündern des „Zentralverbandes der Handels, Transport

erkehrsarbeiter“, des jetzigen Deutſchen VerkehrsbundesSe m an 1898 er als Redakteur des Verbandsorgans an der

en J den regſten Anteil genommen. DasSepgenbes der „Courier war ſeine ur-eige J Außerdem gehörte Dreher ſeit vielen Jahren n
dem erkannte tand an, wo er, g ützt auf ſein reiches, ſelbſt

Wiſſen, dem Verband hätzenswerte Dienſte leiſtete,
wie in allen den Körperſchaften, denen er im Auftrage des Ver
bandes als Mitglied angehörte. Sein plötzlicher Tod reißt eine
Lücke, die ſchwer wieder auszufüllen ſein wird.

Aus dem halliſchen Gewerkſchaftsleben.
r Verhandlungen in der Metaninäuſtrie.

gen e am Freitag für die Tarifgebietele und Magdeburg für die Zeit vom 2. bis
einen Schiedsſpruch, welcher für den Fach-grpelſge er 23 Jahre einen Mindeſtlohn von 1 410 000 Mk. pro

Stunde Porſtcht Alle übrigen Zulagen erhöhen ſich im gleichen
Ausm nach den Manteltarifbeſtimmungen der einzelnenr ee d d keleg ſollen ſich bis Dienstag mittag über

me oder d gen des Schiedsſpruches erklären. Der

An Tat
8.

Denbilmachungskommiſſars

z éteententt e en nur durch die ſtädti Gut
vom 16. Mai 1628 iſt der LandestariſvertragLlhgererte in der den Freiſtaatür allgemein verbindlich erklärt worden. Die in der

ittwoch- Nummer gebrachte Mitteilung über die Fällung eines
Schiedsſpruchs begog ſich nicht auf die alliſchen Lohnverhältniſſe

Aus aller Welt.
kKindesmora im Berliner Weſten.

Noch keine Spur des Täters.

DonneLstag der Schauplatz eines r. Verbrechens.
Dort wurde die neun, ährige T er Jngeborg desSchlächters ki in einem den Kellerraum er

das Kind einem Unhold zum Opfer gefallen war. Derbrecher hat augenſcheinlich nach Verübung der ſcheußlichen Tat

das Kind mit einer Zuckerſchnur erdroſſelt. Die Kriminal
polizei hat weiter f
a gs wie ge ich zur Schule gegangen und wurdet urückerwartet. Das geſchah aber nicht, und ſo machte

utter mit einigen auf die Suche nach dem
Erſt in vorgerückter Abendſtunde kam man nach Abſuchung

des ganzen ſes auf die Spur der Verſchwundenen. Schrecklich
zugerichtet fand man dann wie oben geſchildert, die Leiche des
Kindes. Die Tote iſt vorläufig nach dem Leichenſchauhaus ge-
bracht worden, wo Profeſſor Dr. Strauch die Obd uktion vor
nehmen wird. Die Ermittlungen nach dem Verbrecher wurden
die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt. Alle Nachfragen haben bisher
jedoch noch zu keinerlei Anhaltspunkten geführt.

Furchtbarer Leichenfund.

von einem Hunde die vergrabene Leiche einer Frau
31 eſcharrt.

ehe Stichwunden an Kopf, Hals und Armen aufweiſt.
r Mord muß in den letzten 48 Stunden verübt worden fein, dadie Leiche noch. ganz friſch war.

Schwere Pulver Exploſion.
Vier Tote, zwanzig Verletzte.

Nach einer Blättermeldung aus Neuyork explodierten in der
Nähe der Stadt beim Umladen 1000 Kiſten mit rauchloſem
Pulver. 4 Perſonen wurden getötet, 20 verletzt, darunter 15
ſchwer. Durch die Erſchütterung wurden in' der Nähe der Ex-

fahrende Auto s umgeworfen. Perſonen, die

wurden von den Stichflammen erfaßt.
Unter Mordverdacht verhaftet. Jn Cuxhaven wurde der

mann Goſſel aus Hameln verhaftet unter dem dringenden Ver
dacht der Ermordung
Max Küttner, der von einer Dresdener Firma nach Me
gefandt worden war.

25 Milliarden geſtohlen. Der Verein Berliner Buchdruckerei
beſitzer in der Friedrichſtraße 289 wurde in der Nacht zum Donners
tag von Geldſchrankeinbrechern heimgeſucht, die ſich 7 un
geklärte Weiſe Eintritt in die Räume verſchafften, den
ſchrank aufbrachen und rund 25 Milliarden ſtahlen. Für die E
mittelu und
100 Millionen ausgeſetzt worden.
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42/44.rä7 r ja T re War in ei wen I 5 her et h h T t r er eung der Betrie e e der Don r die laufende Woc en Lohn feſtſetzen zu können.e r e e e r keinen gegen r onsſa nter lungen r ichtungsausſchuß auf kom onnersnehmer zu wehren. Da dieſe Frage nicht allein ort ne ltunge e angeſext. Der Schlichtungsausſchuß erſuchte die Hartmann K Hansen, Halle I. iunninded

s Fphrzeichen unvergänglicher Schmach und unvergeßlichen Auf den Poſtabſchnitt kritzelte ich einige haſtige Worte: Der Reſt
der Summe folgt bald möglichſt nach.e enne. n drückte auf den elektriſchen Knopf auf ſeinem] Ganz geſchäfiemäßig.

beltodi trat herein Aus Munde fuß a war T r m r dem r Gelde mirsdiener ere us ſeinem erfuhr noch gerade das ynbillett kaufen in die Heima3 Roman von Clara warterr Ter i S bereits in den Leichenſaal gebracht ſei und daß e
achdruck verboten. h könne, weil in dem davorliegenden ſoeben eine

Auf den Gebanken, Elfriede um Hilfe zu bitten, inJch befand mich im r eetteln um eines Lumpen willen, der kein e

S ges nd wovon hätte ich denn ollen,
mir lie

be will mein Kind noch einmal ſehen; ich will zu meinan
indeHelena war in den Mittagsſtunden de um mir von dem

langſamen Hinüberdämmern des Geſchö ſchen Kunde zu bringen

eine Kunde, die der Tod überholt hatte.

Ich wies ſie ab; ich wollte keigen P Selbſt indieſen ſchwarzen Stunden empfand ich überaus di
zit r Handelns ihr gegenüber. was n t
en en in der Stimmung, gegen W ger ein.Und nach dem Mittageſſen welch W machte michauf den Weg in die Klinik. Zu Fuß natürlich. Jch hatte kein

Recht mehr, überflüſſiges Geld er für eine Droſchke.
ich erübrigen konnte in dieſen T der Schmach, das war nichtmein Eigentum. Jn dem großen Jarteginier des Profeſſors S m
ich wohl eine Stunde lang. Ich ſtarrte in den Gartenhinab, in deſſen Mitte ſich ein a roter Backſteinbau
die Frauenklinik, ein Sammelbecken von Qualen, Schmerz und troſt
loſem Elend. Und Elend auch um mich herum, krüp
ſtalten mit verbundenen Köpfen, bararrrte Geſichter, denen die wä
Furcht vor der Konſulation oder auch der dr Operation
den flackernden Augen ſprach. Und einer nach dem anderen wurde
geruſen und verſchwand hinter der ſchweren, ein das Sprechzimmer des berühmten Hperateurs Ffü

wurde auch mein Name genannt.
Der Profeſſor ſaß an ſeinem Schreibtiſch, als n eintrat. Gr
tte de tenſchein, den len war, bereitsin n warf einen tie tigen S

Papier und zuckte jäh zuſammen.
Da ſtand:„Todesurfache: Rückgratbruch (vor derDann auch mit dem Arzte das gräßli e chen

ſchüchtern geſtamwelte Bifte, ob ich die kleine r

mal ſehen könne.Jch hatte den dringenden h r m z J de Profeſſor nedorffer ging ich zur nächſten Voſtgnſtalt.

t gab ein.v den abzuſchneiden, um ſie immer

grige Operation vollzogen würd2.
ging über mi nweg, wie eine von den

a
flutender Wogen imvielen e noch was Jeſchab mit meinem Kindchen?

en die jede eit abholen laſſen. rtete
e ex e erwartet
tener und t e u enſ Kuexſt intere ür ur chafWert. m da d Leiche ſo

re e w u tra 7 nunr nan Sie enS Tutt z i n er ſo dTe z en, da in rWas da e u aſſ n der an e e eſe vollſtändig in

r panmte
W. Wert a n

r be wie es e en den c h

et e

Brief. Und das tote Kind, das dieſer Mann e ſeine Wiſſenſchaft

err ſüt a
58

t v noch es, was Sie an ihm getan hab
re e v Jhnen im im Namen dernſaft. Es wird tn Sie gap ſein

h ßbert

e e Mark in er re S tetteg
nir forderte war Vineentis Kind!

e e Sie

Ich hätte ihn i ſtrafen können. den Elenden, mit einem ein
n zigen, winzi genlaſſen können, daß d Kind zu früh geboren und kehensunf

auf die Welt gekommen warm avber, der mir dieſen Rat hätte geben wollenhabe es in beſtmeinender Abſicht geſchehen dem hätte ich ins c

geſpien.a ein Kind war tot, ren zerſchnitten, in Spiritus

etzt, J dem e n r 2 res zerriſſenen pers ſo r Mann ein
S n e Jleiſh e in blinder Wut, mit uner

Gemeinhett verUnd wenn i m mir W r a ruhig arbeiten m e er felte

ſein r en r wie ben er undeine a en der Irteils

zie er Se n. die ich an e
n Pfenn

Boden, auf dem er einſt geſchritten, mich für meinenſauber diünrte
Heule Lemüleide i ihn.

Mitleidpt t mit einem ſo e ree Mark hätte
i habe ihn verachtet mit er c t un

enein ckiger war, e J get eits am Mon

e n und e h 112 verhandelt wurde

der Geſchäftsſtelle wird uns ge rie hen

meeS

u W

Das Haus Uhlandſtraße 185/186 in Wilmersdorf war am

mordet aufgefunden. Der Befund am Tatort ergab ſofort, 3

endes feſtgeſtellt: Jngeborg Partkowſki war

Jn Reinickendorf Weſt bei Berlin wurde auf freiem Felo

Die benachrichtigte Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß
s ſich um eine etwa 20- bis 30jährige Frau handelt, die

ich bis 100 Meter weit vom Ort der Entladung entfernt befanden,

mit dem Dampfer „Weſtfalia“ aus Neuyork angekommene Kauf

des aus Dresden ſtammenden Monte re

T
Grgreifung der Täter iſt eine Belohnung von

Papier: ich hätte mir vom Arzt leſhſ

e wollt 91 m der den in rmachen, e mein u Mutter t e hatte, und

ieder auferſtehen: rein und ſündenlos: Jch.
n die Oſterſonne Coupé, als ich heimfuhr
Veilchen blüht cwußte kein Grad, auf das ich einen Strauß hätte nie

Mitunter, in e mit
(eriſchumg kelak4.

T

n

e 7

e S

c

g
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Halle u. Bezirk Merſeburg

Setne u tet
h eFrauen mit.

e

S hhr, m d endbureau e

n ratig w. en ſchenduppe d. reTr um 23 Uhr am n la
ejena die ſtern Schvle

ewe Dir dpe Süd. Alle oſſtnnen un
den 9. Sept.v n s a zur Dalbiche

enriteriei Sonnabend, den 8.
abends 8 Uhr, im er

liederv er ſammhins. agesrn m ericht von der Unter derr
erenz. 2. Sozialdemokratie und

3. Wahl eines le
zum Bezirisparteitag.edenes. Die Genoſſen der Rachdar-

orte r gebeten, ebenfalls und
pünktlich zu t den 9. September.ein. abends s Udr. im Roten

rſch“: Mitaliederverſammlung. Genoſſe
er Merſeburg iſt als Referent zur

hlreiches Erſcheinen der Mit
jeder in erwünſcht. mtliche Partei

ktionäre, Kaſſierer, Unterkaſfierer und
r n treffen ſich bereits um6 Uhr zu einer ebenfalls ſehr wichtigen

neKangerhausen, Montag, den 10. ep
tember abds. pünkt

lich 8Udr in der Georgenbrauerei Monats
verſammlung. Sehr wichtige Tagesordnung

a. Bericht vom Bezirkstag. ZahlreicherSeſuc wird erwartet.

Plesterttz-Kleinwittenberg a
den 10 Sept., abends 72 Uhr onats
lung 1. Bericht über den Bezirksteitag. 2. e der Vartei.

e augenöblickliche polit:f erfordertdas Erſcheinen ſche Mit
glieder

Rreix tung. Kreis tags
Diensden r e vormittags 8 Uhr:

er enet ung d. VSPD JberggdnetenJ e ſerrate 4 II.
Buterfel Dienstag, 11. September.

abends 7 Uhr. im Bürger2 Zimmer Forts rſarmim
esordnung: 1 KartllvorſandHer ſans ndene Generalſtrei

3 e 4. Eingänge.
[Vereinsangeiger]

c e
Freier Sängerchor. ne

er

Univperſität: Platzkorzert. SämtlicheSänger müſſen erſcheinen.

III
ma Auwänter, Ort gruppe Halle. Sonn

tag. vormittags /310 Uhr
im großen Saal des n r auſesHalle. Franckeſtraße 1 Algememe Be
amtenverſammiung. Thema Beamten-

ft. Wirtſchaft und Reichl Redner
llege 2 öbling, Berlin, Generalſekretär

der Reichsgewerkſchaft. Jeder Beamte a
willkommen.Jentralbibliothet Halle

et ne w. rabends 6 8 Uhr. Sach rzu vaben in w. Volksbuchhdl., Harz 4244

Konzert Ball
und Voriefé.

Vorm. Geh. ne P r Heil-2969Suhbanin m San
Beinieidenz

Ralle, Gr. VIriehetrase 54, I. v. Tel. 6497
10-1 u. 7, aus. Mittw.r h n.

Stadt Theater.
Sonntag vorminays 11 Dr.

Dalereze Schule von

Motteboten
a Khythmische Bymnastit;

Plastisehe Mruppentänzs

Sennieg, adends 7 Vr:

Alda s
Meniag. abends 7 Vhr:

Die Hhelungen

Thalla- Theater.

Sennigg, adents 7 Ur:
Dydenot: Erden

Komödie 2961
von Rodert Grötaseh.

J

Konzert,ausgeführt vom Stener r 7
Von S Uhr an:.Grosser Ball

e den 9. Sept. nsohm. 4 Vhr:

Extra- Konzert

Bruno Paris, e Str. 12.r nun4 z
ſEColdene V hre

mit Armband verl.
Geg. gute Bel. abzuo.
Wörmliger n i

J

Größte Jzerzare Filliete Preiſe!
lzernen und eiſernen 29652Kinder betisteülen

Von der Reise zur

Dr. Beck, Bochwltz

ausgetührt vom Beamten Orohester.
2969 Leitung: Otto Haupt.

Von 8 Vhr an:
Gesellschafts-Kränzehen

tür Karteninhaber.
Ahweoch m Fretiag: Künstler Konzert.

Ansohließend:

Gosellsehaſtsabend mit Tanz

wonD-, ZENTRAL- un so

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USs W.
Sitt der deoutsebe uadsfon, Hocvorrse

t et
der
r

olseo- und Raveohbea st.l Klee
Volkspark
Varieté

Tiglieh 8 UVhr:

Der
Riesenertolg!!
stützt sich aut

Sensationenm!!
welche von der
ersten bis zur
letzten Nummer

Variols Programm l!
aufweisd.

od. Tneuter.

ersſkiass Mummern ven

Kaberel u, Varisié

Donnerstags:

Flite-TaC. II
„Schultheiss',
re Straße 1I0.

Koment.

De Gesellschaftsaa]
Der Vereinas immer.

hervorragende

Küngtler.

Halt!
Kleine Anzeigen

5 Kauf Geſuche und

Erotkleedige Se
Etwa waäekantkkeke Abfakrion von

Masse Man a vonx
Anskänfto unck Drncksadokon uroh

LIIIII III Iund deren Vertroter ine

Hals a. S., Georg Schultze,

z Str. 32Prachtasskünfte erteiit das SchilisirachtenkG. r H., n M de 7

ona- v. Kajötondampfer

Druckaufträ gen
der Art übernimmt und

iefert ſchnell und iauber
hallerche benorremzchaftr-Buchrugere

T EIEEE
Haomster

r u
d. keine Enttäu

3 will,

nmn Miinn
burg I. Schließ 1800 g Roggenbrot beträgt 470 000, Mk.

85 22 200DreKaufe laufend große und kleine Poſten

De rohe VSchafsaaitlinge,
linge, Kleine Sehweinsdärme

S1328 z ABrim Wgeen-ne l 244 400,

7

Ziegensait-

XX. Zutras

W r ver 1922e g brauchs vone und Meßl.
Auf Grund der e 35 und 49 des Ge

ſetzes über die Regelung des Verkehrse
i wird die oben te Verm ſowie der dazu erlaſſene

te 1922 vom

Nachtrag mit Wirkung vom10. September 1923 wie folgt geändert:

Der Höchſtpreis für:

7 r
85 g Weißbrot v 29 000,

850 g Krankenbrot 8300000,
30 000

1328 g(1 Wei 1292 800.e eertenn enmehl 309 400

Halle, den 7. September 1933.

2962 Der Magiſtrat.zu ſehr hohen Preiſen

h 2,Schafwolle
rahlt sehrT hohe Preise S

ſülezche felhncumn

Sophienstr. 40, Tel. 3468

paul Eich

xn
f

n n e

Glaſer, TiS a aſchiniſten.
u e,Bureangehilfen.

werden hierdureh

v beten bei ihrenkäuten u. beim Besuehe v. Veranstaltungern
nur die Inserentep
unserer Zeitung D

beruft. Fräul. ſ.frdl. möbl. Zimmer.
W ätche ev. auch r

in die h

berücksichnigen

Bekanntmachung.
Jnfolge Feſtſetzung der Reichsindexziffer auf 1845 261 hat

der Kaſſenvorſtand auf die bisher beſtehenden Lohnſtufen mit
h vom 10. September an die folgenden Grundlohnſtufen Kaufmedelehrlina (1 Johr

t a
Weisliche

de: f. Ausbeſſern. Glanzun e
BDobel Wie
e vöcht? kreiſen

Frau hornlcue
Gr. Klausſtraße 15

Telephon 4314.

Grund es 2Arbeitsv er dienſt für
den Monat

und Sag O
Ungefroren thabe, r.mit reumütig zurück. A

Jul. n e

Stufe

bis 10 o00 0007 000000

Mansfelder Tarde

Arbeitsamt Eisleben.
Petriſtraße 9. Fernſprecher 13t.

m Abteilung. ArbeitSag

Verufsamt. tellenſ de:Quer u Zu
ler, El Maurer Kaufm. Tehrin e e ſ. Bant

en tellen: Für vofort
Malerlehrling,änniſche Lehrlinge,

Arbeit

Muanchinenſchreibertn,Waſchfranuen. v Offene

Volkshlutt-

Empfehlenswerte
Buoher:

Die Barleiſtungen aus dieſen Grundlohnſtufen
treten ein am 1. Oktober 1928.

Halle a. S., den 8. September 1928.Der Vorſtand der Allgemeinen ortskrankenkaße.

K. Kleemann, Vorſitzender.
E. J. Gumnbel

h 4

Heinr. Wandt

wirk

EIIIIE
Wenn

r

nnmnmunn, III nun
e einem e

unimnnittttnientnuik

Seit i genr eRegel o nS Frauueneeeee eher
R ausbleiben i

atl.

ſtal. Gutsma ſüru
M

Fort mit allen

irreführen d

Jnſolge Steigerung der Löhne.

ne 1 v eee im ee Le W

Eisleben, den 7. September 19
Der Magtſtrat.i neuen Sebens

durg mein r faſſen werden

tunden ohneS W t en

Die Sreppiheftaingalden e Witwen
verweiſen wix auf di der heutigenNummer der Zeitung et de Abhandlung

„Kleinrentnerfürſorge'.
Eisleben, den 6. September 1923

Der eGarant. unſchädl.,

ar faches Geld

hördl. aner hannte

ankenbedandlerin

a A. 48, Hamb
Autklärende Brosobfre

ihro Erkennuog zTiwms Recre

i 62 e
G T 15. September erfolgt r eD Verſand ver

B ILLE B. RDAs HAUS DER2 GUTEN

liegtag den H. und Mttwoc en 12 Septenber:

Feiertags halber geschlossen
III

QuALITATEN

a. ihre War öhre
rung. Ohne ha Seivereen a. Queoks.,

Einesprits. Durob Blatprob. bestätigt,
DanKsohr. Vers. geg. Einaend. v. 100 000 Mk.

7 a med. Vor Hg

Die Zahlungfür Soſeteetrf für h t vom t

r t., und Mitt S
am

ter den 8. Sept. 1928
Der Magiſtrat.

C äIn d r en der Befelder Seelreſſes n
es heißen

r e Roggenh en 100 agen
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j Vielleicht biſt auch du, freundlicher Leſer, ſchon einmal von Cröll

deſſen Sinne nur auf einen wohlgepflegten Kiesweg, auf eine ſchön

7 S rJ t v e

n

Halle und Laalkreis.

Die Mark fällt (he Zeitung nicht,
wenn jeder zur Fahne ſteht und einſieht, daß unſer Parteiblatt

c DZ=m--

ſteht zehn mal ſo hoch wie bei der Einziehung der erſten
Teilzahlung für den Monat September. Leicht kann ſich jeder
zerechnen, was die Zeitung koſten müßte, wenn wir den Bezugs
preis der Teuerung ſofort anzüpaſſen verſuchten. Das kann und
will der Verlag nicht. Um nicht aus dem Schritt zu kommen, muß
er aber wenigſtens zu einer

wochen weiſen Feſtſetzung und Einziehung
von Teilzahlungen

übergehen. Der Verlag erhebt jetzt als unverbindliche Raten-
zahlung für die zweite und dritte Septemberwoche je 1 Mil
lion Mark. Die Austräger werden das Geld ſofort ein
kaſſteren und an den Verlag abführen müſſen, damit die Zeitung
über die unerläßlichen Betriebsmittel verfügt. Doch jeder Leſer
beſitzt die

Möglichkeit, den Bezugspreis der Zeitung
zu ermäßigen.

Das heißt: Werbung neuer Leſer gerade wegen der
ſchweren Zeit.

Der Kampf mit den Nullen.
BDer Menſch als wandelnde Rechenmaſchine.

Und heute? Dieſes Studium, an irgendeiner verkehrsreichen
Straßenecke, neben einer Litfaßſäule, oder beim Studium eines
Schaufenſters angeſtellt, iſt gewiß noch immer lehrreich und loh
nend, aber traurig zugleich. Man hört heute überhaupt nur
Zahlen nennen, alle Gedanken, alle Geſpräche beherrſcht die
Zahl. Da hört man: „Mein Gott, 1 500 000 Mk., das kann ja
gar nicht ſein oder „6 000 000 Mk. wollte er haben, ſoviel
hatte ich nicht bei mir“, oder „Das ſind ja 900 000 Mk. mehr als
geſtern“, oder „12 000 000 Mk.! Nein, dann kann ich mir über

Ehaupt nichts kaufen.“ So geht es an einem vorbei in langem,
traurigem Reigen. Jmmer nur Zahlen, Zahlen und Zah-
len. Es machte auch gar keinen Unterſchied, wer da ſpricht, wen
man für Sekunden belauſcht: Alt und jung, die verhärmte und
durch die wilden Preiſe verängſtigte Hausfrau ebenſo wie das
junge Mädchen oder der junge Mann, die von irgendeiner Freude
Abſtand nehmen müſſen, weil der Preis dafür für ſie unerſching

tſt.
s iſt gleichſam ſo, als ob die Zahl, das ewige Denken an die

und die alle anderen Jdeen und Gedanken aus dem
irn geriſſen hat, als ob nur Rechenmaſchinen über die Straße

wandeln Gewiß iſt die Teuerung furchtbar und für viele Tauſende
bis zur Verzweiflung unerträglich, gewiß die materielle Not des
Volkes, das kaum das Notwendigſte zum Lebensunterhalt kaufen
kann, eine Laſt, unter der viele erliegen. Und dochl Daß dieſe
harten, häßlichen Zeiten aus faſt allen Menſchene Rechenmaſchinen
gemacht haben iſt vielleicht das Bedrückendſte und Traurigſte,

Dadexn Verdoppelung des Koblenpreiſes.

WWB. meldet: Reichskohlenverband und Großer Ausſchuß des
r beſchloſſen geſtern Kohlenpreiserhöhungen mit

ab 10. September, die einſchließlich Steuern etwa 709 bis

85 Die ſich hier Preiſe liegeni einem llarkurs von 80 Millionen Mark ſämtlich
ünter der Weltmarktparität

Es iſt eiflich, daß die Kohlenerzeuger ſich durch die meldendeStelle e neueſten Kohlenpreiſe entſchuldigen laſſen. Ver

blüffend r die n Es will danach ſcheinen,
die ſetzung eines Finangzdiktators überflüſſig geworden
die Beſſerung der Wirtſchaftslage dadurch zu erreichen iſt,

man den Dollar gehörig hinauftreibt, um ſelbſt
die jüngſten Preiſe neben ihm klein erſcheinen zu laſſen.

Auch angeſichts der höchſten wirtſchaftlichen Bedeutung des Ver
ltniſſes vom Jnlandspreis W Weltmarktpreis iſt für den
onſumenten die entſcheidende Frage die, ob er die gefor

derten Preiſe überhaupt noch bezahlen kann. Der Weltmarkt-
preis hilft ihm dabei gar nichts. as ſoll die Hausfrau beginnen,
wenn ſie ein Drittel des ganzen Wochenlohnes fürJ ein Pfund Fett ausgeben muß. Am Wochenmarkt wurde der

ſich nicht verbilligen kann, wenn alle Preiſe ſteigen. Der Dollar

V 3 Aäv 7 v c

Zweltes Blatt.
m di a [|[CC-

erlebte, durch die beſcheiden g des Dollar
rſes bei der Vormittagnotierung etwas lt geboten.

Dennoch die Steigerung bei eingelnen Waren hundert
und mehr r gegen die Preiſe des letzten Markttages.

„„Der Preis für ein Markenbrot wurde auf 470 000 Mk., der
für ein Brötchen gegen Marken auf 29 000 Mk. erhöht.

Die Preiſe S Wochenmarkt.
Kleinhandelspreiſe am 25. Auguſt.

Tafeläpfel, Pfund 70-200000 M. Zwiebeln, Schck 200 225000 M.
Mus- od. Kochäpf. 50--70000 alatgurken Stck. 687000
Tafelbirnen 70--250000 Salatkrüppel Stck. 412000
Mus-u. Kochbirnen 50--80000 gr. Bohnen Pf. 400000--412500
Pflaumen, Pfd. 250--300000 achsbohnen 500--550000
Kirſchen, ſauer Pfd. 550000 Rhabarber Pfd. 50--55000
Preißelbeeren Pfd. 1250000 Radieschen Bund 20--35000
Steinpilze, Pfd. 900000 Schellfiſch Pfd. 900000
Butterpilze, Pfd. 500000 Kabliau Pfd. 900000
Pfifferlinge, Pd. 1000000 Seelachs, Pfd. 800000Semmeipil Pfd. 400000 eringe (Norw.) 1200000
Weißkohl Pfd. 145--150000 eringe h 1800000
Rotkohl Pfd. 220-225000 ücklinge Pfund 900000
Wirſingkohl Pfd. 200--206000 Seeaal, Pfd. 900000
Blumenkohl K. 1000--700000 Goldbarſch, Pfd. 900000
Grünkohl. Pfund 200000 grüne Heringe, Pfd. 1400000
Grüner Salat, Kopf 40 68000 Gänſe Pfd. 250) 3000000
Mohrrüben Sch. 120--137000 Hühner, Pfd. 1 2000000
Sellerie Stck. 40--127000 t 3000000Kohlrabi d. Stck. 137500 Ziegenfleiſch 2500--3000000

Preisprükungsſtelſe für Aen Stactkreis Haſſe.

Periadin die Grosse Kostet 40 Goldptennig.

Die Fermſten im Winter.
Ihr Schickſal beſtimmt die Geſchwindigkeit der Verwaltungs

maſchine.

Am Freitag tagte der Reichshaushaltsausſchuß des Reichstages.
Gen. Hoch erinnerte daran, daß nach der Zuſicherung der Reichs
leitung den Gemeinden Mittel zur Verfügung geſtellt werden ſollten,
um den Empfängern von Unterſtützungen (Jnvaliden-, Klein und
Militärrenter) den Winterbedarf an Kartoffeln, Holz und Kohlen
vorſchußweiſe ſchon in den nächſten Wochen auf einmal zu liefern.
Bis jetzt bört man aber davon nichts. Deshalb jei eine Beſchleuni
S r notwendig. Miniſterialdirektor Grieſer antwortete,
daß die Gelder bereits bewilligt ſeien oder in den nächſten
Tagen bewilligt werden, ſo daß die Lieferungen ſehr bald erfolgen

r ert werden, die gebrauchten Mengen beizeiten zu be-
cha ffen und den Berechtigten zu liefern.

Chronik des Tages.
Ueberfahren. Exploſion. Aus der Schaukel geſtürzt.

Am Freitag gegen 1 Uhr nachmittags erfolgte in der Großen
Ulrichſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Geſchäftsauto und
einem Kraftfahrrad, wobei das Fohrrad erheblich beſchädigt wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt. Nach Angaben von Augenzeugen
trifft den Motorradfahrer die Schuld. Am Freitagnachmittag
gegen 2.50 Uhr wurde ein Radfahrer in der Merſeburger Straße
von einem Straßenbahnwagen der Linie 4 umgefahren. Ver-
letzungen erlitt der Radfahrer nicht. Das Fahrrad wurde ſtark

ädigt. Die Schuld iſt dem Radfahrer beizumeſſen, weil er
ungeachtet der Warnungsſignale des Wagenführers verſuchte, den
Straßenbahnkörper zu überfahren. Am Freitagabend gegen
10 Uhr erfolgte in der Metallſchmelze von Joachimsthal, Merſe-
burger Straße, eine Exploſion. Die Urſache der Exploſion iſt
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Der Schmelzer Leonhardt wurde
am Kopf und Rücken erheblich verletzt, ſo daß ſeine Zuführung zur
Klinik erforderlich war. Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Am
Freitagabend gegen 1034 Uhr ſtürzte ein Arbeiter infolge
eigner Unvorſichtigkeit aus dem in voller Fahrt befindlichen Kahn
einer Luftſchaukel. Er zog ſich ſchwere Verletzungen zu und mußte
durch das Krankenauto der Klinik zugeführt werden.

Halleſche Tuberkuloſewoche. Filmvorführung Weiße Seuche“
heute abend 8 Uhr im Thaliaſaal“. Aerztlicher Vortrag: Stadt
medizinalrat Profeſſor Dr. von Drigalſki. Die letzte
öffentliche Aufführung am Montag dem 10. September, ebenda.
Aerztlicher Vortrag: Facharzt Dr Blümel, Arzt des Ortsvereins
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe und Leiter der Lungenfürſorgeſtelle.
Verkaufsſtellen für Sonnabend, den 8 und Montag, den 10. Sep-
tember. in der Muſikalienhandlung Hothan, Gr. Ulrichſtr. 39; Buch
und Papierbandlung Pritſchow, Bernburger Straße 28; Drogerie
Schlüter Nachfolger, Gr. Steinſtr. 6; Drogerie Max Ott, Steinweg 26.
Preis der Eintrittskarten 100000 Mark. An der Abend-

kataſtrophalen Preisentwicklung, wie man ſie geſtern in den Ge

Die Brandberge.
Unſeren Brandbergen, die ſich breit und ausladend dem öſtlichen

Rande der Heide vorlagern, will ich heute ein Loblied ſingen.

witz aus die Dölauer Straße entlang der Heide zugepilgert und
haſt die Brandberge, die links und rechts der Straße ſich aus-
dehnen, als ein Stück „Oedland“ vollkommen unbeachtet gelaſſen.
Auch ich bin in meinem Bekanntenkreiſe nur zu oft einem ſpötti-
ſchen Lächeln begegnet, wenn ich dort von der Schönheit der Brand
derge geſprochen habe, und doch haben ſie ihren eigenartigen Reiz,
dem ſich keiner, der die Natur in ihrer vielgeſtaltigen Form liebt,
entziehen kann. Wer die Augen auf dem rechten Flecke hat, der
ſieht auch dort noch Naturſchönheiten, wo der „Spaziergänger“,

geſtrichene Ruhebank, im beſten Falle auf einen hohen Ausſichts-
turm eingeſtellt ſind, nur einen ſpärlich bewachſenen, garſtigen
Sandboden vermutet.
Ein weiter Rundblick von luftiger Bergeshöhe gehört gewiß

nicht zuletzt zu den Naturſchönheiten und wir wenden uns deshalb,
ſofern du dich, lieber Freund, meiner Erkurſion anſchließen willſt,
dem nördlichen Teile, den „großen Brandbergen“, zu. Wir beſteigen
dort den höchſten Hügel, der durch einen Stein mit eingehauenem
Kreuz als trigonometriſcher Punkt gekennzeichnet iſt. Man über-
ſchaut von hier aus das halbkreisförmige Saaletal von Böllberg
bis Lettin in ſeiner ganzen Ausdehnung. Jm Südoſten beherrſcht
das Geſamtpanorama unſerer Heimatſtadt mit ſeinen ungezählten
Türmen und Türmchen, hohen Schornſteinen und Fabrikſchloten
den Horizont. Die Stadtſilhouette wird im Nordoſten durch den
Reilberg abgeſchloſſen, von deſſen Gipfel der Ausſichtsturm des
Zoo zu uns herüberwinkt. Jm Norden ragt maſſig und kompakt
der „hohe Petersberg“, der höchſte Berg unſerer engeren Heimat,
mit ſeiner hiſtoriſchen Kirche und den Reſten alter Kloſtermauern
in die azurblaue Luft. Nordweſtlich liegt, behaglich an den weſt-
lichen Saalehang geſchmiegt, Lettin. Unterhalb des Dorfes kannſt
du mit den Blicken auch ein Stück des in der hellen Sonne ſilbern
glitzernden Saalebandes erhaſchen. Lettin gegenüber ſteigt am an
deren Saaleufer jäh der „Trompeterfelſen“ empor. Lange Zeilen,
wie von Malerhand hingetüpfelter dunkelgrüner Punkte und
Bünktchen kennzeichnen die kreuz und quer laufenden Landſtraßen
und Chauſſeen; dazwiſchen wogende Getreidefelder, ſaftige Wieſen
und hier und da eine Baumgruppe oder auch ein kleines n.

d da

Film und Kleine Bühne.
LVolksparkVariets. Wenn man wirklich gute Varietékunſt ſehen

will. ſo beſuche man das VolkeparkVariets. Staunenerregenden n t Moſer, die Antipodenſpielerin, Leonarda,
ein Meiſter der Equillbriſtik und E. S. G. Hauptmann in ihrer
Spring und Luftnummer. Ken vergnügt man ſich über die
Komiker Bemmann und Haßelnuß. Beide warten von heute an mit
neuen Vorträgen auf. Vor dem muß noch das ſoziale Drama
„Klaſſenkampf“ mit ſeiner packenden Handlung erwähnt werden. Man
verſäume nicht, ſich das Programm. das nur bis zum 15. September
bleibt, anzuſehen. Die Eintrittspreiſe ſind volkstümlich gehalten.

C.T., Riebeckplatz Um den unauslöſchlichen Haß gegen den
Nebenbuhler, der doch nicht. ans Ziel gelangen konnte, gehts bei

„Daniel Swifts Tat“. Das Werk gegen den jugendlichen Tor läßt.
einer Frau den beſitzenden, aber zu alten Mann erſt vollkommen
deſſen Kaltherzigkeit begreifen und logiſch richtig handeln. Das Ende

ſein Freitod und 3 tauſend Aengſten Sichwiederfinden der an
Nur die eigentliche Heldin wird ein Nichts. Dieſes ſtarke

tü t gleich vorzüglich in Bild und Darſtellung. Daneben auf
der Bühne eine mehr oder weniger zerſtreuende Sache; ein Sing
Je ſo recht in ſeiner Art, aber immerhin auch ſeine

er finde enu T., Leipziger Straße. Die Geſellſchaft läßt Vorurteile nicht
ſo, leicht fallen. So kommt es, daß ein Kind im „Schatten“ der
Mutter Schuld am jungen Leben ſchon verzweifeln muß. Erika
Gläßner, die ſonſt Frohlaunige, ſpielt hier bewundernswert die tra-
ich Rolle, doch verdienen die übrigen gleichfalls ein Lob, wie auch

ie Leiſtungen techniſcher Art hervorragend zu nennen ſind. „Wer
bin ich?“ Dieſer ſonderbare Titel deckt eine W die eine
ſolche verwirrende Fülle des Geſchehens aufweiſt, daß ſie erſt im
allerletzten Stadium zur Klärung kommt. Spannung in ſolchem
Ausmaß wird wohl ſelten erzeugt bei Taten von Verbrechern, ſelbſt
wenn ſie in den beſten Kreiten begangen wurden. Etwas Feſſeln-
deres, das ein harmoniſches Zuſammenwirken von Bild und Spiel
wie die Schöpfung aufweiſt, iſt ſchwerlich denkbar. F-rwoe.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Volkspark. Heute, Sonnabend, findet im gr. Saal ein Vergnügen

des Sportkartells ſtatt. Jm kleinen Saal das bekannte und aute
Programm des Varietés. Morgen, Sonntag, vormittags 10 Uhr,
Frühſchoppen mit Vorführungen des Sportkartells. Am Nachmittag
findet Konzert und Ball ſtatt. Jm tleinen Saal nachmittags 3/2 Uhr
Arbeitsloſen-Vorſtellung bei freiem Eintritt. Die nächſte Varieté-
vorſtellung abend 28 Uhr. Am Dienstag wird von dem Arbeiter
Bildungsausſchuß das grote Abſchiedskonzert unter Mitwirkung des
ArbeiterSängerchors veranſtaltet. Für ein gutes Programm iſt
Sorge getragen.

Freier Sängerchor. Platzkonzert am Sonntag an der Univer
ſität. Es findet ein Programnwerkauf zugunſten der Altershilfe

können. Gen. Hoch empfahl, daß die Städte umgehend auf- ſtatt

Aus der Jugendbewegung.
Delitzſch. Sonntag, 9. September: Wanderung nach Landsberg

Abmarſch morgens 6 Uhr vom Roßplatz. Dienstag, 11. Septem
ber: Liederabend bei Genoſſin Pleil.

Eilenburg. Sonntag, 9. September: Schnitzeljagd. Mittwoch,
12. September: Monatsverſammlung.

Trotz unſerer wiederholten Mahnungen ſendet die größte An
zahl der Ortsgruppen die Programme nicht ein. Wir verlangen,
daß auch in dieſer Beziehung in Kürze eine Aenderung eintritt.

Des weiteren erſuchen wir, unter Benutzung einer Zahlkarte,
die auf der Poſt erhältlich, umgehend Gelder einzuſenden. Gräfen-
hainichen hat als erſte Ortsgruppe über 500 000 Mk. eingeſandt!
Anfragen können in Zukunft nirr dann beantwortet werde
Rüchvorto beigefügt ift.

Am 6. Oktober iſt das Bezirkstreffen in Eilenburg!

(Schluß des redaktionellen Teiles)

Aus aew Geſchättsieden e
Die Wäſche wird ſo „ſchrecklich teuer“! das iſt die immer

wiederkehrende Klage der Hausfrau. Allerdings iſt ſie ſelbſt nicht
immer ganz ſchuldlos an der Vertenverung, weil ſie oft ſo vielerler
Seiſenpulver, Wa'ſchmittel und Scifen wahllos durch- und nebenemn-
ander verwendet, die ſich in ihrer Ver'ſchiedenartigkeit, ſtatt das
Waſchen zu erleichtern und zu fördern, gegenſeitig in ihrer Waſch
wirkung behindern und hemmen. Die Hausfrau, die mit P erſi
wä'ſcht, kann ſich und ihrem Geldbeutel! keinen größeren Ge.
fallen tun, als dieſes Waſchmittel genau nach der Gebrauchsanwerung
u verwenden, d. h. es kalt aufzulöſen und ohne die vielen verteuernden
Zutaten zu gebrauchen. Perſil iſt eben kein Seifenpulver, wie es
hunderte gibt, es iſt das Waſchmittel, welches durch ſeine ſchmutz-
löſenden Eigenſchaften die Wäſche ſelbſttäta wäſcht und ihr zugleich das
erwünſchte blutenweiſe Ausſehen gibt. Durch Ausſchaltung jeder ein
dringlichen Bearbeitung mit Waſchbrett und Bürſte wird ſo das Ge
webe weitgehend geſchont, ein Punkt der in dieſer Zeit der Teuer ung

kaſſe nur zum Einheitspreis von 200000 Mark.
m

Ueber der linken Ecke von Lettin klebt hoch oben am Horizont
Beiderſee. Weſtlich ſiehſt du Dölau, deſſen ſüdlicher Teil gleich-
ſam wie mit einer dunkelgrünen Matte, der Heide, zugedeckt iſt.
Nachdem wir noch eine Weile dem kühnen Segelflug der behenden
Schwalben, die dicht an unſeren Köpfen vorbeiſauſen, zugeſchaut
haben, wenden wir uns wieder dem Gegenſtand unſerer Betrach
tung, den Brandbergen ſelbſt, zu.

So ſpärlich auch der Boden, aus dem hier und da der nackte,
ſchwarzverwitterte Fels hervorlugt, bewachſen ſcheint, ſo gewahren
wir doch beim näheren Zuſehen eine ſo reichhaltige Flora, daß auch
der Botaniker voll und ganz auf ſeine Rechnung kommt. Unter
unſeren Füßen Heidekraut, dort eine Kolonie herrlicher blaugrauer
Zittergräſer, die leiſe im Winde wehen, daneben gelbweiße Borſt-
gräſer, dazwiſchen hellblaue Glockenblumen, vereinzelt karmin-
rote Steinnelken, violette Witwenblumen „Bergmännchen“,
Wolfsmilch, roſtbrauner Geröll-Sauerampfer und das kleine ſatt-
gelbe Löwenmaul in großer Zahl. Viele kleinere Arten Gräſer
und Kräuter mit winzigen Blättern und Blütenkelchen bedecken den
Boden. Auch Pilze wachſen hier und da. Einmal fand ich eine
kleine, wahrſcheinlich giftige Sorte in einer ſo herrlichen, leuchtend
roten Farbe, herausgewachſen aus verfilztem olivgrünem Boden,
daß kein Maler die Farben reiner und ſchöner hätte bringen
können. Nun dauert's nicht mehr lange, dann blüht das Heide-
kraut, dann iſt's eine Pracht und ein Leuchten bis in den Herbſt

natürlich auch von außerordentlicher Bedeutung iſt!

Zu freilich nicht, aber wir machen's „a biſſerl g'fährti“ und
raxeln langſam am Rande des kleinen Steinbruches hinunter.
Ehe ich dir nun noch eine weitere „Perle“ der Brandberge, den

Tümpel zeige, will ich dir, lieber Freund, noch etwas von der Tier
welt, die auf den Brandbergen vorkommt, erzählen. Daß es Sper-
linge, Krähen, Lerchen und in dem unteren ſumpfigen Teil auch
Bachſtelzen gibt, wirſt du mir leicht glauben. Aber das iſt noch
nicht alles. Oft habe ich hier eine kleine Falkenart beobachtet, zu-
zeiten bis zu vier Exemplare auf einmal, die unruhig über derEbene flatterten, um plötzlich jäh und unvermittelt kerzengerade
zur Erde herniederzuſchießen. Nicht ſelten kannſt du auch den
leichten, gewandten Flug der Kiebitze bewundern, die ſich mit hör-
barem Flügelſchlag und weithin vernehmbarem „Kiwitt“ an den
kleinen Tümpeln und Sumpfen, denen wir jetzt zuſtreben, nieder
laſſen. Wenn du dich vorſichtig heranpirſchſt, kannſt du dich ſogar
ganz in der Nähe an ihrem ſtolzen, graziöſen Gang ergötzen. Ein
mal habe ich hier das Unglück gehabt, ein Kiebitzneſt ſamt drei
Eiern zu zertreten. Mir hat das ſchrecklich leid getan. Ein ſo
großer Tierfreund ich auch bin, ich fürchte, in dieſem Falle wäre
ich dem Materialiſten in mir erlegen. Man iſt ja heute ſchon
frieden, wenn man, irgendwo für teures Geld ein paar i nerge
auftreiben kann. Kiebitzeier ſind für die Schlemmerktafel. Jch
habe in meinem Leben noch keine gegeſſen, aber dieſe, ſofern ich
ſie nicht zertreten hätte, wären einem ruhmreichen Ende in meinem

hinein. Dann mußt du dich mitten hineinlegen, lang hingeſtreckt. Kochtopfe entgegengegangen. Auch Haſen hätte ich hier ſicher ſchon
Du kann auch einmal eine Drohne unte rfleißig Arbeitenden
ſein. Denn gearbeitet wird hier; höre nur das feine Summen
und Brummen die Symphonie der Arbeit. Tauſende kleiner
fleißiger Bienen fliegen von Blüte zu Blüte, raſtlos und nimmer-
müde, ſie ihres ſüßen Honigs beraubend.

Das iſt ein Summen und Brummen, ein feines Klingen und
Singen; das ſchwirrt und zirpt, daß es nur ſo eine Luſt iſt. Du

haſt vielleicht ſchon lange den Wunſch gehabt, einmal durch die
Lüneburger Heide zu wandern, doch bisher hat es dazu nie ge
langt. Mach's wie ich, leg' dich hier in die blühende Heide, ſchließe
die Augen und laß dich von dem feinen Summen der Bienchen
einlullen; wenn du etwas phantaſiebegabt biſt, iſt die Jlluſion
vollkommen! Man muß heute zu allen Mitteln greifen. Jch habe
auch ſchon in der Elbe gebadet, habe an ihren breiten Ufern imheißen Sande gelegen und mir eingebildet, ich ſei im Seebad. Und
es iſt auch gegangen.

Doch, nun wollen. wir wieder „ins Tal hinab“! Das Matterhorn

auf den Schwanz getreten, wenn ſie es nicht vorgezogen hätten,
keine zwei Meter vor oder neben mir aufzuſpringen und in ge-
ſtrecktem Galopp Reißaus zu nehmen. Im vorigen Jahre bin
ich auf den Brandbergen einmal einem großen, herrlichen Bunt
ſpecht nachgeſtiegen, der, in der Heide beheimatet, hier auf Ent-
deckungsreiſen ausging. Der Buntkittel bewies eine Lammes-
geduld: immer, wenn ich auf ca. 10 bis 15 Schritte heran war,
verlegte er ſeinen Standort um weitere 40 bis 50 Schritte. So
hatte ich Muße, mir beim langſamen Näherkommen das faſt reb
huhngroße Tier genau anzuſehen. Endlich ſchien er doch des
Spieles müde zu ſein, ſtieß den bei Spechten charakteriſtiſchen ge-
lächterartigen Schrei aus, flog auf, nahm Kurs ſcharf backbord
und verſchwand in den Kiefern der Heide. Jch habe den eigen
artigen Kauz nie wieder geſehen.

So, da wären wir inzwiſchen an unſeren Tümpeln angekommen.
Sie liegen, von Riedgras umgeben, für den flüchtigen Beſchauer
ſcheinbar tot und regungslos, brütend im Mittagsglaſt. Aber auch

iſt dieſer kleine, kaum 150 Meter über dem Meeresſpiegel liegende hier iſt bei näherem Zuſehen alles Leben und Vewegung. Komm,

reren nene
an
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Ein Stück Leben Erzählung von Franz Diederich
ft, wenn mein Erinnern in das umwirbelvde Freunde
Hetriebe meiner Lehriahre im rauchſchwangerſten nun
deutſchen Induſtriegebiet gerät tritt das Bilo nicht

einer bdlonden Frau von fünfund zwanzig Jahren vor die
mich hin.

Deit einem ganz ſtummen Geſichtsausdruck ſieht die m
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deuck ſeeliſch dedeute! Hüttengtweas Fragendes liegt darin, aber es kann auch ein ſchlanke
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nicht, daß ich je ein längere

Jch kannte einen Menſchen, mit deſſen Willenskraft mit
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iſt ein Kert. Zuh. Nicht totzukriegen. Aber man mee jahrelang ihr Brot als Sängerin in engen Kneipen ver- in der ſich ausruhen ließ Kinder gab's auch, ein Schluck h
ihn erſt an eine Sache herangebracht haben. Er hat dient, bis dann das bißchen Stimme in Dunſt und Ueber- halbes Dutzend ſchon. Das war zu viei, aber die dem B.
Zähne, wo die hinbeitzen, ſigen ſie feſt. arbeitung ganz verdorben war. Man vört es ihren allzeit luſtige Frau brachte es zu Wege, daß es Her wer

Gewiß, glaubd ich ſchon Aber die Frau, die Frau' Lachen an, was daraus geworden. Dann hatte ſie irgendwo trotzdem ging. Die Kinder freilich gingen gekleidet, Geſpräch
Wie kommt der Mann an dieſe Fran oder umgekehrt? Fabrikarbeit genöommen, aber für Geduldsproben war bunt wie die Flicken ſielen. Es waren ihrer eben zu Tiſch ham
Emen Schluß gibt es ſo oder ſo nicht daben ſie ſie wohl verdorben. Sie brauchte Freiheit. Zwang war viel Man kannte ſie durch das ganze Stadtviertel Einus
Kinder, die zwei ſchlimmer als Hunger, aber Hunger bekommt der Frei Aber mehr als über ihre bunten Kleider ſpaßten die Blüthner

„Weitz ich wirklich nicht heit auch nicht. Was tun Leute über die Verſchiedenheit der Geſichter. Das war die lüſter
Iſt b auch ganz gleich auch komiſch: eins ſah anders zettel, deJedenfalls aus als das andere, und grſeſen.Er brach jäh ab und dirz und lang dick und Uebereinſtſchüttelte den Kopf, ziemlich ſchlank lief nebdeneinander geſtandenheftig jogar. Vr mußte den der Schmiel machte ſich qufer GrHut wieder in geregelte aus dieſer Verſchiedenheit lebens bLage bringen nichts, ſie fiel ihm wohl wenn maSo war dieſer Menſch überhaupt nicht weiter auf; geſteigertEs jgg wie ein Zwang auf er liebte ſeine Frau und Schmielihm, allen Leuten ins Be ſeine Kinder. Sie gaben t nicht wuſicht zu ſehen und die Frage ihm wohl ein Hlück, auf dieſem Trſtellen Biſt du glücklich das er in ſeinen jungen Hätte roder leideſt du? Glückliche, Jahren nicht gehofft. jenen zſichere ruhige Naturen Heute war ſeine Fra ſelbigerfeſſelten ihn nicht lange e reintek vor Aber rAber die Glückloſe die 4 Sie brachte alles in Halloh auskennerdrochten i regung Der Former Brink, ein Ein hoEr onnte die Fäuſte ballen junger friſcher Kerl von da gingJch habe ihn einmal zwanzig Jahren, war ein ſcholendeunter ganz ausgemergelte paar MWochen aus der Groß WasArbeiter geführt. In eine ſtadt irgendwo hergekommen, Ich lacStreikverſarrmlung Der einer, der auf Kleidung hielt WeltStreit ging verlorer Er hohen, weißen Kragen, Aber,ſah dieſe adgedärmten, wut eng liſch geſchnittener An nur chzuckenden Geſichter. bleichen zug, weiße Hoſen er ſaß an tNoch s am Tag im ihr gegenüber. Das war Aderſchechten, halben Lampen- x mal et n enute naich hielt Krh kann Der Humor und die Jnflation r ner der ihren R i e zEin Geldichein, den ſich die Keckinghä ichdrucker ſefbi dergeſtellt daben ein Zeichen, daß ſie in dieſen trourigen Zeiter verjtand und fo recht zu

R jörte Bedrückung wenigſtens Koch nicht ganz den Humor verloren Jaden ſtacheln wußte Es gab gar ewip
mitgetent wurde fie er keine Grenzen Alles lachte n einenemen Wutſchrei aus und ſchüttelte die geballte Hand Sie beſaß eigentlich gar nichts mehr. Jhr bißchen Wie Die Schmiel init den Augen zu feuern wußte ſie da
zum VPolizeitiſch hinguf. Jch zog ihn mit Gewalt aus Schönheit war frühzeitig abgewelkt. Aufgetragenes, Die hatte es los Der Brink aber auch, der Teufels- taegant
dem Saale. Jch kannte ihn ja er konnte ſich nicht künſtliches Rot bringt Verlorenes nicht zurück Von kerl. Preſt, Brink, Kollege: Die Gläſer krachien zu er
bändigen, wenn's ihn pagdtt aufgeregter Lachkiuſt, tollen Einfällen und koketter Be- ſammen Jm Handumdrehen wus ein Gläſerturtmn a j7

zent ſaß es ihm wieder im Hirn: Jn dieſer Ehe weglichkeit läßt ſich aber nicht leden, und ſo kam denn empor. Die Schmiel ſprang faſt auf den Tiſch, um ihr r
ſtinmite etwas nich Da waren zwei an einen Tiſch durch irgendeine erſte, entſchloſſen erſaßte Gelegenheit Glas auf die Krone zu bringen Hurra, Schmiel, du ich glau
gergten, von denen wenigſtens eins nicht zum anderen je Heirat mit dem buckligen Arbeiter Schmiel zuſande ſollſt leben, deine Frau daneben! Schmiel ſchoſſen ten
van är war ein quter, ein gutmütiger Menſch. Er liebte Glück und Freude aus den Augen. Ha, ſolch eine Aber dJch glaubte übrigens feſt, daß er ſich geirrt. Zude ſeine Frau, und ſie gab ihm wirklich eine Häuslichkeit, ſfidele Frau! Und dann ging die Wig eißere o liles w
eizte mich die Frage nicht. Jch dachte nicht neuem los, immer unbekümmerter. Farnn wie detiefer darüber ch. Die beiden Blüthner hatte Schmiei lachte und trank ſich Glut in die atte ſieich nie anders als friedlich und Sonntugs nie e Backen, und Brint ſah wohl bloß noch ſie am ch jedeins ohne den anderen geſehen. Er war der zu e e e Tiſch, keine der Frauen und Mädchen ſonſt edankeerläſſigſte, ernſthafteſte Menſch Auf Wort a e e Aber ich ſah gerade dieſe anderen an. Die r nicht
irften hin vertrauer Er ging ſauber ine genos in vollen Zügen mit, eine andere re vſt hyoſſenen Arbeitszeng, wenn er wurde, je unverhüillter der Ulk ſich gab, merklichohne Frage e das üblich, dahin ſchritt Sicher ſtiller, aber ſie kicherte doch herzhaft in ſichhatte er ein ſauberes Heim. Freilich, freilich hinein; eine dritie ſah ſchweigend und verletztrlle Ht Wemagſtens nicht mit einer Art ängſtlicher Befangenheit auf ihrendieſer Che kräftig mitlacher den Mann, der das geradear ich a eld if die vertrackte Un- Gegenſtück zu dem neben ihm ſizenden Blüthnertiete des Aver fgeran Jch nahm mir ver bildete Blüthner, der anfangs auch von dem zeſchrieinmal ſchä dinzufehen Spaß berührt wurde, ſaß längft mit zwar nicht ochDie Helſe e ch bald genug. Si unfreundlichen, aber doch merklich leeren Miene n erfjeigt n die Vermutung meines da Er war wohl nahe daran, ſich zu lang- r r sFreunde en konnte. Jm Gegenteil: dieſe weilen cherftau mußte treit fein Blüthner war es ſicher Und ſeine Gattin? Das war's; faſt erſchrak er gutte deinerler verliebte Schwächen Von ich, als ich jetzt. im höchſten Trubel, ihr Geſicht s nMännern können v Nänner es leicht wiſſen ſuchte. Sie ſaß, in ihren Stuhl gepreßt, die eine ſchehenBlüthner ſchäterte nie Selbſt dann nicht, wenn Hand an den Sitzrand gekrallt, die andere halb lütham der ſonnte e T nt die Stirn rötete. Er erhoben, in r Haltung, und hielt e ſonſt

war dann Frauen und Mädchen gegenüber eher n Biücke ſtarr auf die Schmiel gerichtet. Zorn enoch ſche oft üngelte ganz um verhohlen aus ihcen Augen, erai ſich einmal am rſch, das ſie s Und ri fonſt von der Autzenwelt nichts wiſſen zu ger 5
em v m Frauen uiederſe sie ve wollen ſchienen Zwiſchen den zuſämmen nſtummte er gänzlich. Steif und ladeſtockgerade gezogen Brauen ſtanden drohend zwei kurze, rickte er ſich auf ſeinem Stuhl zurecht. wußte ſcharfe Folten ſt hofedie derb großen Hände nicht laſſen und fand Eine ganze Weile ſaß ſie ſo. Einmal zuckte fru ertein Wo J r Regel war da ihr Mund, als wolle er ein hartes Wort heraus- aiganze Tiſchoergnügen ſchlimm Man kannt ſchnellen ein ſpitzes, hartes Wort tie Regdieſe E ers e ſel Und mer in ſah ſie die unbekümmert tBelt-tan ortlos klemr weitertolende Schmiel an. Auf Brinkt warf ſie eder we neben den Dif teinen Blick; verdient hätte der es ſicher auchr t 0 wen das dureg Aber doch einmol ſoh ſie auch ihn an, als ſie S ernich te zinter die Reihe ſich plöglich init einem Ruck gegen ihren Stuh! nDiesmal ging's lebendig der erhob, den Tiſch verltes, und ſich in eine andereäglijchen Tiſc e her. Es mochte ein Ecke zu ein paar ihr bekannten Frauen ſetzte JMenſch Männlein Zeidle u te Brink war unter ihrem Blicd ein paor Sekunden eſere e lauter Hütten aus dem Gleiſe geraten, aber er fand de Spur t vr e n d etheher ſchnell wieder Er witzelte weite aber es war ve Heer er e fühlhor er war nicht wehr ſo friſch wie zuosr teine jebackt ſaßen a t bei ber Sache jrgendein anderer Gedanke ſtörtech ie rot eng ihn. Schen a er mr vaunrmnt e e net ſuille aſſen, än e Sprechen zu der Blüthner hinüberd ſ e egte Re hielt ihr Geſicht auf den Tiſch gerichtet,ne de den ſie verlaſſen. Jhr Blick war wieder in ſict te wegliche opf ro zurückgeſonken, aber es fammte darin deutlich rp J ſichtbart t Brink fing an, etwos dumm dreinzufſchauen ttrieh das Geſp äch mit der Schmiel merilich T

nmachiah ab es a nüuch zinigen Minuten r tganz Die Schrniel ſah jt groß an, fing Schm

e an zu ſpötteln, wieder in der zweideuntigen Art 52d nun einmal Trumpf geworden war. Brirtk t e
Bezwungener Gipfel n 0 fiel vpockie eitt Bierglas und ſetzte einen derben



Schluck hinunter. Ueber den Glasrand weg warf er
dem Büthner einen merkwürdig forſchenden Blick zu.
Her merkte den Blick nicht, er war ſchon im ſtillen
Geſpräch mit ſeinem Tiſchnachbar. Der Trubel am
Tiſch hatte ein jähes Ende gefunden.

Eins ſchien mir an dieſem Abend klar: Hatte
Blüthners Frau ſich nicht in geſundem Groll gegen
die lüſterne Art der Schmiel ouſgelehnt? Der Denk-
zettel, den ſie in ihrer ſtummen Weiſe erteilt, hatte
geſeſſen, und ſich fand, daß ihr Gebaren ſo gut in
Uebereinſtimmung mit dem HGebaren ihres Hatten
geſtanden, daß ſich daraus ganz wohl ein neuer und
quter Grund für das Peſtehen eines guten Zuſammen
lebens beider Teile ableſen ließ. Das um ſo mehr,
wenn man annahm, Marie Blüthners Widerwille ſei
geſteigert worden durch die Vermutung, daß es der
Schmiel gelungen ſei, den Brink nun ja, wer's
nicht wußte, glaubte es zrogdem. Namentlich nach
dieſem Trubel.

Hätte ich gewußt, wo in der Welt mein Freund in
enen Tagen ſteckte, ich glaube, ich hätte ihm noch in

elbiger Nacht geſchrieben, was ich nun entdeckt.
Aber nun, Teufel auch, man ſoll nicht Menſchen

auskennen wollen!
Ein halber Monat, wenig mehr, war vergangen,

ging mir eine Reuigkeit zu, die mir zuerſt ein
ſchallendes Gelächter abzwang

Was Die Blüthner durchgegangen? Kerl, na
Jch lachte furchtbar. Das ehrlichſte Lachen von der

Welt
Aber, Unſinn, lach' nicht! Die Sache iſt ernſt.
HDurchgegangen, Marie Blüthner? Die keuſcheſte

an unter der Sonne
„Ader wirt ich vor drei Tagen. Büthner iſt

eute nachgereiſt: ſie hatte geſtern geſchrieben, ſie
me um zu Haus. Er ſei der beſte Menſch, ganz

ewiß. Aber ſie müſſe heraus, ſie erſticke, ſie müſſe
n einem anderen leben und was weiß ich ſonft. Ja
ſie habe es gewollt, ſie allein und deshald ſei er

tagrgangen
er?“ Jch ſchüttelte den Kopf
Na der Brink
Pri Mir blieb das Wort im Munde ſtecken

ich giaude, ich habe den Unglücksboten ganz feigdſelig
gehen
Aber die Nachricht ftimmte
Alles war deſtürzi. Man bedauerte Blüthner. Man

wieder bloß ihn, ſeine Frau ſah man nicht. Wer
atte ſie eigentlich gekannt?

ich jedenfalls nicht. Se nſt hätte mir denn doch der
edanke kommen follen, daß es damals am Sonntag

nicht Empörung über die Art der Schmiel geweſen,
s e von Stuhl und Tiſch trieb.

Teufel guch! Der Schmiel war einfach in ihrer
ben Weiſe gelungen, was die ſtumme Frau ſich
ſt gewünſcht. Sie verſtand es bloß nicht. Oder

Denn nun war's heraus Brink hatte ihr jähes
ttel, ihren Blick verſtanden

Hatie der Blick ſeine bewegliche Lebernsluſt um Hilfe
zeſchriern?

och am Abend des Tages kam Blüthner zurück.
erfuhr bald genug, er habe ſeine

fran ins Haus zurückgeführt Aber kein
gchbar wußte von einem lauten Wort
er gar Schlimmerem zu erzählen,

in der Wohnung der beiden Leute
ſchehen
üäthaer erſchien am nächſten Morgen

e ſonſt in der Werkſtatt. Er war bleich
mer noch als ſonſt, die Jähne auf
aderbeißend, daß die Kiefern noch

Jgeraustraten.
im Abend konnte man in den Blättern

tn, daß da und da in dem und dem
iſthofe ein Arbeiter ſeine entführte
u erwiſcht und den Entführer draun

blau geſchlagen habe. Die Polizei
e ſich ins Mittel gelegt. Der Ver-

tuelte war deutlich genug gekennzeichne!
her wußte nun, wer es war. Zudem

ja auch ſein Ardeitsplatz ſeit dem
Der Flucht leer

in ſei ſetzt über ihn her. Nament-
Weil man Blüthner das Unglück
gonnte

ieſer Lapp von einem Jungen! Und
ich drei, vier zur ſelben Zeit. Wo
v Her der Schmiel zum Beiſpiel

Augen hat' „Ja, Schmiel, dit!
arme, ahnnngsloſe Menſch zuckte

nen Er fuhr herum, als hätte ihm
n hetßes CTiſen in den derr
Wa ich Meine

de nun half das nichts mehr. Das
en ſaß wirklich Hundert Hände drehten

m

Laßt das ſchon fuhr endlich mit
rfer, zorniger Beſtimmtheit eine

imme dazwiſchen. Blüthner ſtond da
Deweiß, mit ausgeſtreckter Hand.
2chmiel ſtand zuſammengekauert. Mit

en Handen, ganz gedrückt, ging er
In ſeinen Augen lag eine toteinhber Dampfer

Trockenheit. Kemnen Menſchen wagte er anzufehen
Er ſchien ſchlimmer daran als Blüthner
Der tat mit waortioſer Zähigkeit alles, was ſich tun

ließ, die eiende Geſchichte unters Gras zu bringen
Wie er mit ſeiner Frau zurechtkam, wußte kein Menſch.

Er verſteckte ſich keine Stunde vor der Welt, und litt
offenbar auch nicht, daß ſeine Frau ſich verſteckte. Er
ging mil ihr über die Straßen und Plätze und ſetzte
ich mit ihr an die ſonntagsgewohnten Wirtshaustiſche.

Man ſah, er gebot es, aber man ſah auch, daß er ſich
freundlich um ſie mühte. Sie war wie ſonſt. Nur
zuckte zuweilen die zage Gedrücktheit, die auch ſonſt auf
dem Geſicht gelegen, kläglicher als früher auf.

Aldert Maſſini
der langfährige Vorſitzende des Vereins Berliner Buch
drucker und Schriftgießer, iſt Ende Auguſt, 68 Jahre al:,

geſtorben

Schmiel lietz ſich nirgends mehr ſehen
Eines Abends nach Wochen trat er, als Blüthner

von der Arbeit heimging, aus einem Haustor auf ihn
zu. Er wollte ein paar Schritte mit Blüthner gehen,
und dem war's nicht ſchwer, herauszufühlen, daß der
gebückte, bucklige Mann fertig war.

Er wußte ihm freilich keinen Troſt zu geben. Ein-
mal wollte er ſogen: „Schluck's unter! Sei ſtärker
Das Wort ſaß ſchon auf der Zunge

Er ſprach's nicht aus, er ſah die ſömmerliche Geſtalt
an ſeiner Seite. Aber als er merkte, daß Schmiel nicht

ihn zurechtmehr beim wollte, rüttelte er

„Denk wenigſtens an deine Kinder
Schmiel ſtöhnte furchtbar auf.
Blüthner brauchte ſeine ganze Kraft, um ihn heim

zuſchaffen
Fanny Schul ſchüttelte in naiver Verwunderung

den Kopf über dieſen Mann.
„Wie der mich hegt'“ Es würgte Blüthner die Kehle.

Die Frau hätte er ſchlagen können, wahrhaftig.
Schmiel ſaß in der Ecke. Zuckenden Geſichts ſah er

den Arhbeitsgenoſſen an.
Die Frau drehte ſich in plötzlichem Entſchluſſe nach

der Kommode. Ein Schlüſſel, ſchnell aus der Taſche
gekrowt, ſchnappte im Schloß. Sie riß in ihrer ſähen
Art den Kaſten auf, daß es knirſchte. Ein Kind fing
im Nebenraum an zu ſchreien. Unter Zeug, Wäſche,
Strümpfen wühlte die Frau etwas heraus.

„Da ſehen Sie Sie reichte den Gegenſtand Blüthner
hin. Das habe ich ihm heute morgen aus dem Ardeits-
rock genommen Ein erregter Blick ſchoß zu Schmiel
hinüber

Blüthner faßte zu. Verdammt! Ein Revolver. Ge
laden. Alle ſechs.

„Schmiel!“
Der ſtreckte wortlos die Hand aus wie ein Bettelnder.
„Schmiel, latz das!“ Blüthner ſah auf die Waffe,

dann auf den gehbrochenen Mann, hin und her, zu
mehreren Malen.

„Und dies Ding da nehm' ich mit, das iſt bei mir
wohl beſſer aufgehoben als hier.“

Die Frau nickte eifrig.
„Hute Nocht auch!“
Er rüttelte zum Abſchied dem arwen Kerl, dem der

Kopf auf die Tiſchplatte geſunken war, derb die Schulter
Der rührte ſich micht und ſagte nichts.

Bluülhner war erregt als er heimkam. Er mußte ſich
Luft ſchaffen, mußte die Sache los ſein von der Seele

Seine Frau hörte in ihrer ſtillen, geſpannten, un-
veweglichen Art zu. Sie ſchüttelte nur den Kopf. Blüthner
ſchob die Waffe in den Koffer

„Der Schmiel iſt zu ſchwach. Er kann nicht dagegen
an. Endlich kriegt man's unter

Er fühlte ſich ſtärker als ſe, un er das Biid des
Schwachen vor ſich ſah. Vom Teller auf blickte er feſt
zu Marie hinühber.

Sie wandte ihm eine Weile voll die Augen zu. Es
war als röteten ſich ihre Wangen. Dann blickte ſie auf
ihr Abendbrot und ſog tief Atem ein

Am anderen Morgen war Blüthner in der Frühſtücks-
pauſe eben zu Schmiel getreten, ihm ein gutes
Wort zu fagen, als er hingusgerufen wurde. Er kam
nicht zuriick.

Draußen auf der Straße ſah ich ihn gehen. Er ſah
tod laß aus. Kopf und Bruſt bog er ſtarr zurück, wie
einer, der Gewalt braucht, ſich aufrechtzuhalten. Er
ging mit großen Schritten. Eine Frau im Kopftuch,
die neben ihm trippelte, blieh kaum an ſeiner Seite
Sie drückte die blaue Schürze vor den Mund. Meinen
Gruß ſah und hörte er nicht

Ein paar Augenblicke nachher wußte ich Beſcheid
Marie Blüthner hatte ſich vor einer halben Stunde

erſchoſſen. Mit Schmieis Revolver
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Fertendilfe für Kieler Arbeitertinder
Friedrichsor mit eiwa 1000 erholungsdedürftige: eler Kindern auf der Fahrt nach dem Strang



Die Waterkant
mit Marſch und Geeſt

Ein Streifzug mitder Eiſenbahn
uns ſchleswig holſteinſche
Marſchland gedt die Bahn
vom ſchönen Hamburg aus

nach dem Norden hinanf wie auf
einer Treppe von kleinen und
mittleren Städten. Gleich hinter
Elmshorn biegt die Strecke in
die oſſene Marſch Moor und
Heide und Elmshorns Fabrik
ſchornſieine bleiben zurück, das
große Himmelsfenſter öffnet ſich,
und es wird Licht und es wird
flach. Bald ſehen wir Glückſtadt,
eine wunderliche Stadt mit grü-
nen Graften und Schiffsmaſten
bis faſt an den Marktplag, aber
trog See und Verkehrsgeruch und
Wind über den Deichen ein dis
chen aus der Mode gekommen
und ausſtänbebedürftig. Schon
präſentiert ſich Krempe, das
holländiſch- ſaubere Landſtädtchen
mit Türmchenkuppel, Windmühle
und BVanmrundungen, plaſtiſch
in der Niederung. Jgehoe, des
langen Peters* Jrehoe, das
deute induſtrie-, handels- und verkehrsreiche, folgt
Jtzehoe, von Karl dem Großen als wmilitäriſches Vor-
wert begründet, von den Schweden im Dreißigjährigen
Krieg niedergebronnt, landſchaftlich geziert init ſchönen
Eichen- und Buchenwäldern auf dem Geeſthügel, an
der oſſenen Seite mit weiten Wieſengründen, von der Stör
zerteilt, die Stadt ſelbſt von der Stör in einer großen
Schleife durchfloſſen, die Stör dier ſchon ein Fluß mit
ſtarkem Schiffsverkedr, nach der Eider der bedentendſte
Fluß Holſteins, der dem Lande Stormarn ſeinen Namen
gad. Dann kommt Wilſter, zu beiden Seiten des kleinen
Wilſterflußes, der mit der Stör in die Elbe mündet
Vilſter, mit ſpißen Türmen, mit hübſchen Hrup-

pierungen von Gärten und Gebüſch, waſſerreich, mit
ausgerichteten Reiden kleiner Windmühlen in der Um-
gebung, die zum Auspumpen der Feldgräben im tiefen,
waſſernunterſpülten Lande dienen. Meldorf folgt. Wer
ausſteigt, wandelt wieder durch ein holländiſch-eigen-
artiges Städtchen, trifft da ein Haus in Büſchen, blißz
biank und reich, die „Holländerei“, trifft wohl einen
Straßenzug, mitten in Stadtinnern, faſt nur einſtöckig
vebaut, die Dächer mit Händen erreichbar. Plößzlich
aber trifft er den Dom, das Kloſter, das moderne
Kreishaus, das Muſeum voll hervorragender Dith-
marſcher Altertümer. Am Markt den „Mönchshof“,
ein gutes altes Einkedrhaus aha, Guſtav Frenſſens
Anfänger, „Die Sandgräfin“, fällt dir ein, der Mönch
hof ein Schauplatz daraus. Noch mehr Gußav-
Frenſſenſches: Auf dem Friedhof, Sommers eine Roſen
wildnis, liegen alle die Thieſſens unter ihren Kreuzen.
Nun weiß man, woher Frenſſen in ſeinem einzigen
„Jörn Uhl“ zu Thieß Thieſſen gekommen. Stadt-
auswärts aber, nicht ſeeſeitig eine Stunde entfernt
blänkert die Nordieebncht ſondern an der Land-

Die Jugendherderge auf dem Stutenhaus,
dem bekannten Ferienheim im Thüringer Walde Poſt Schmiedefeld); der Betrieb wird von der

Ferienheimgenoſſenſchaft „Naturfreunde“ geleitet
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ſtraße zur Geeſt hinauf, liegt wunderbar unter Bäumen
das frühere Wohnhaus Frenſſens. und dann gehts
in die Dondörfer, zu Heide- und Eichenkratt, zu Wodans-
berg und Holdſoot, zum ganzen Reich der Rot und
Rundköpfe, dem Reich „Fiete Kreys“ und des ganzen
unrudigen Kreyengeſchlechts. Du fährſt weiter, er

blickſt immer noch hübſche Szenen
anmutige Marſchhäuſer, neue
Weiten, dann iſt Heide erreicht
die Stadt Heide mit dem rieſigen
WMarktpiatz, dem alten, durch die
Geſchichte geweihten Verſamm-
lungsplatz der Achtundvierziger
und des Volkes. Und weiter
das Städtchen Lunden und dann
der Eiderftrom, die frühere Reichs
grenze Karls des Großen, er ſchei
nen. Und immer melancholiſcher
wird die Landſchaft; windzerzanſt,
weißgekälkt flackt bald hier, bald
da eine ſchiefwandige Kate aus
düſterem Sturmland, geduckt, das
tiefhängende Reetdach braun-
moosüberwuchert. Bis daß du
Huſum, „Die graue Stadt am
Meer“, erreichſt; Huſum, mit
„Bulemanns“ Haus, St. Jürgen
Stift, den Haubergen in der Ferne
überall liegt dir nun Melodie aus
Theodor Storms Heimatnovellen
m Sinn

Noch ſo manche Marſchſtädtchen
träumen mit großen, offenen
Pläten, mit breiten Straßen und
Gebelhäuſern mit verſackten
Manern, urch geſchwuingene
Eyenklammern gehalten. mit
Hänſern, nur locker aneinander-

ereiht, von Höfen und Gärten umgeben, ländlich wie
örfer. Die große Uhr der Zeit ſcheint aber es

ſcheint oft nur ſo hoch leidenſchaftslos genug hinein
zuſchlagen in ſolche Städtchen. Und außer ihnen
was gibt's an inſerer Strecke für Punkte Hemmine
ſtedt, Burg. Windbergen uſw.

Windbergen windverwehte Berge, welch
hafter Klang. Und wirklich: Dinengewoge, wie
erſtarrtes Mieer, Heideſattel und „mulden mit biguner
Pelz, Strandhafer und Sand und Liliencron Die
Hochzeit in Windbergen“ es erſcheint alles. Wie
war das alſo

Eine Pfeifen und ein' Trummen, Die höor' ich prickeln
und brummen, Murmelt ärgerlich König Hans.“

Hinter dieſem Hans von Dänemark ſtapft ſein Heer
wie der Faden in der Kleie bis an die Waden. Zum
vänneken deep, Dithmarſchen, geht wiederum der Zug
Da 'ne Pfeifen und 'ne Trummen! S iſt Hochzeit
in Windbergen. Der Marſchall ſagt zum König Will mal
der Praut in die Bettkiſſendaunen einen Duß ſenden
ans Korthaunen. Doch die juchenden Windberger
riechen ſchon Lunte. Ader ehe ſie zum Dorf hinaus-
drängen, zeigen ſie mit verſtändlichem Bücken, die
untere Partie der Rücken. Und nun Die Majeſtät
hält ſich lachend die Seiten, Rein, nein, laß ſie rerhig
ſchreiten, Keine Kugel hier noch und kein Krieg Hött
ſie ſich weiter beſonnen, Sie wär vieler Unbill ent
ronnen, Der Marſch blieb diesmal der Sieg.“

So iſt „Natur“ hier draußen mehr als nur Heide
Wald und Feld; von überall her brauſt wie Meer
und Wind auch Atem der Geſchichte einer grone
blutgetrankten und von Frerheitsſtürmen wild um
brauſten Geſchichte, wie ſie ſich nicht überall in
Deutſchland ſonſt findet. W.

C 3Rätſjel
ſ(Vamen der Rätſellsgfer werden nicht derofſfentlicot]

Silbenrätſel
Die Silben a at Dann dan e el eng gon don la land iaſf le m

miſ nae nau nef ca rat ro ſa ſir tal te the we zig ſtelle man
12 Worten foilgender Bedeutung zuſammen tropiſcher

Staat 2 Legiernng, 3. Säugerter, 4 Altes Lengenmas, 5 Orien-
taitſcher Ritter 6. Rhein ſche Stadt, 7 Altgriechticher Kriegs
haupiaz, 5 Afrikantſches Gediege, 9 Infel im ägaiſchen Weer,
10. Seuticher Staatsmann Männer am. 12. Oſtſeeſtadt. End
und Anfangebumoſaden dieſer Worte erſtere von den nach unzen
jeztere in umgekehrter Richtung geleſen nennen eine tinrrner
ſtärker detonte wirtſchaftliche Forderung der Sozieldemotrati

Kernrätſel
2ebertran. Eichenhain, Reiſterſchaft, Feſtſotel. Treuendrieger

Aebenſaft. Aus dieſen Worten fuche man e 3 aufrinanderfoigend
Buchſtaben aneinandergereiht mennen ſie einen deherzigenswerten
Merkſpruch

Buchſtabenrätſel
ab odeeeffllwmwanneossrrertrfüſftrt zAu- dein Bachhaden dilde man 9 er ge Worte folgender

Bedrutung: 1 S*odenort, 2 Zahl Heoarardtiche eerchnung
4 Brennmaterial Redenfſſus der Dengu, 5. Geträn?. 7. Rat
rungsmittel, 5 Bodenſchan, 9 Magendeſtandteil Die Anfange

e ne e Beorte nennen einen nst

Schach
Beleiteil vom Berliner Arbetterechachfinb

Schachaufgabe
on e Huchmann, Renkbün Arbeiter Schachzeitung

77r

Die Buchſtadenreihe der Dichter
Hedbel, Halbe, Falk Dehmel, Tovote, Horthe Wieland Schiller

Cichendorf Lenan, Mildendru g. Zelle Dieſe Dihterngmen fesr
man untereinander nd ſchiebe fie ſolenge in und det, die ein
der ſenkrechte Sunchkaben teien eine RVaturerſcheinung dieſer
Tage nen

Magiſches Quadrat
e reeit lung t t ſen z. Aus dieſen Buchknaden ſen

man 4 aus ſe 4 Lauten deftehende Worte fölgender Bedeurnng
zuſammen 1. Wefäß, 2. Körnerfrucht Sagengeſtalt, Han tier
Jede fenkttechte Buchtabenreide muß der entſprechenden wage
rechnen gleich ſein

Aufleungen der Rötie langer u der engren Nummer
Kerw a ung: Mareſe Matcone Aopifwechſe Dur

r Die e h d t en ahntealen e Müuhdlen d o r Halentg Udlen dort Veller

ſie e ander le ic-Zoeim al o n e We U
Gute Bider von Dearfe hewerftimahns Senoflenichafta-
werben u o bigen t te pege den

r

7 z e

e

77 c

Matt in 7 Zügen

PDenticher Ardeiter- echacht vnd Handeesnorfgender Alte
GSlaier, Chemnis, Lugowfſtr

Alle Schochfendungen ſind zu richten an W. Schweine Neu
fſoln Perthelsdorfer Str 12 Allen Anfragen iſt Porte betzufugen

Schachheim des Berliner Arbeiter Gchachklubs: Enge lter
m Fewerſchaltshaus Saal 5 Sämtliche Schachtiteratur, ſowie

Figuen und Becken zu dezhen durch den Bugades Berlagz e Berlin Richard Scholz, Beriin C. 25, Alexzanderſtratze
Poſtſeneccktento 150 164

Ardeiterſfperteranftaltungen ſind immer willkommen Regroduktionserlaudnis undedingt erforderlich
Revakieur L L2efſen, Berſin

Lkſnng zur vorigen Anfgade. Ten 8. St ech. 2 Das
ts deliedig: a 7 er D. f74. Auf 1 A66fnigt 2. Da h7 uſw. Auf KWB es 2. Das en uſw. und

auf Gad c 2. Ti 7 uſw.
Abgelehntes Damengambit

Brovagendafpiel Rard- Weſt-Charlottenburg Intereſſen
gemeinſchaft Oderfpree

Werig. PBogit-Chariottendurg Schwarz. Areitog-Köneniek

1. d 47 t. v d T2. c2 e 13 0 c73. Sb i Sg8 t 16. 7 Jec i b4 7. Do2 SeSgpil- t S 18. L esß 2 3. Das7 Dal c b L n4 Deb c Tir es e tn St h 4 GI v n r g. J g L e50 un 43 De 3 rh4 g5 3 r12 3.2 R a 87 25 v Jan13 4 K. d x 14 uEine weniger gebräuchliche Fortſezung
Dies entſpricht nicht dem Sinne des Läunferzugee nach

ch wor richtig und zut, droht Das nedſt Eet
Der Tauſch verſtärkt das weiße Zentrum, beſſer war

a (ach e. um die lage Springerfeſſelung aufzuhe
e eſteht geſellt ſch ein Fehler zum andern

War notwendig, am den Turm zur Rerteidigung
zuziehen

Ein Ausfaller für die ſchwarze Hame, die ader am Kong
flügel notwendiger gebraucht wird Entwicklung des v
Läufers war gevoten

T Der Läufer iſt nun eine fürchtete Waffe Schwarz hätte
des bald vorher deſeitigen müſſen, und welcher traurige Dame
ſtand

Der Bauer darf natürlich wegen Watt auf ſ7 nicht geſchiag
werden

Nicht qut, aber beſſere Foriſegzungen ſind überhaupt
mehr vorhanden. Falls T D. h L. Dh
De k5 L nebſt mwatt.

Eine ſeltene We tſtellung, die ſchwarzen Fignren an
der de Reihe und denn ch wehrlos Re eine Fo ger des zehnten

guges g7 Anmerlungen von F. Bogl
S S S

Unver langte Manufkriptſendung
Verlag Vorwärts- Buchdruckerei und Kerlagsanſtall Druck Phönix Kupfertiefdruck H. m. d H, Berlin G W 63, Lindenttt
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